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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier ⸗ 
teljäbrlich für die Stadt Yofen 14 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. — Bestellungen 
nehmen alle Boftanftalten des In- u. Auslandes an. 
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Kaſſel, Bern u. Stuttgart 
Sachſe & J.; 
in Breslau: R. Jeuke; 
in Frankfurt a. M: 
6. E. Danube & Co. 


1870. 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgeipaltene Zeile oder 
deren Raum, Rellamen verbälmlömäpig böber, 
find an die Expedition zu richten und werden für 


die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Ubr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 25. Mai. Se. SM. der Satz haben Allergnädigft geruht: 
Legations- Sekretär Carat héodory Effendi, bei der Kaiſerlich 
S n Geſandtſchaft in Petersburg, den Rothen Adler-Orden 2. Kl.; dem 

Seb. Rechnungskammer⸗Rath v. Trapp zu Wiesbaden den Kgl. Kronen 

am 2. Kl.; dem Rail. franzöftidjen Botſchafts Sekretär Vicomte de Bon- 

ar Pontcarrs in Petersburg den Kgl. Kronen Orden 4. Kl. zu ver. 
hen; den Kreisgericht Direktor Wittke zu Grätz in gleicher Eigenſchaft 
Kreisgericht in Waldenburg zu verſetzen; ſowie den Oekonomie ⸗Kon⸗ 

Un r Mertens zum Amtmann des Kloſteramtes Göttingen zu ernennen; 

e den Reg.⸗Rath a. D. Leſſer zu Hamburg, der von der wahlberech ; 

en Bürgerſchaft zu Wandsbeck getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeister 

i Stadt Wandsbeck für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer; ferner den 

N Syndikus der Stadt Liegniß gewählten bisherigen Kreisrichter Helf 
Ai veldrungen, zufolge der von der Eiadtverordneten - erſammlung in Lieg · 

getroffenen ferneren Wahl, als unbeſoldeten e der Stadt 
ip für die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


bie Se. M. der König haben im Namen des Norddeutſchen Bundes den 
ha Pttigen Ober» Reg, - Rath Koch zum Dber-Recdhnungs-Rath und vor» 
ligenden Rath beim Rechnungshofe des Norddeutſchen Bundes Allergnä⸗ 
M zu ernennen geruht. 
Se. M. der König haben im Namen des Norddeutſchen Bundes den 
mann Bade zum Vize-Konſul des Norddeutſchen Bundes zu Chriftia- 
den Kaufmann Gutzeit zum Vize ⸗Konſul des Norddeutſchen Bundes 
ER Stederikitad, den Kaufmann Lyche zum Vize ⸗Konſul des Norddeutschen 
ed zu Frederikshald, den Kaufmann Lauge zum Vize ⸗Konſul des Nord» 
hu ‚9en Bundes zu Drammen, den Kaufmann Hammer um Vize⸗Kon⸗ 


des Norddeutſchen Bundes zu Lilleſand, den Kaufmann Crawfurd zum 
»Konſul des Norddeutſchen Bundes zu Grimſtad zu ernennen gerubt. 


Waden, Frenzer Seibel zu Kiel iſt Namens des Norddeutschen 
das Excquatur als Kgl. italieniſcher Konſul daſelbſt ertheilt worden. 


den Der bisherige Kgl. Kreis- Baumeiſter Eitner zu Tilfit iſt zum Kgl. 
Aunnipeftor ernannt und demſelben die erledigte Bau - Infpektor «Stelle 
Ndöberg a. d. Warthe verliehen worden. 
Der Kreierichter Belitz in Trebnitz iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Bericht in Trebnitz und zugleich zum Notar im Departement des Appel 
Wann richte zu Breslau, mit Anweſſung feines Wohnſitzes in Trebnitz 
worden. 


* chluß des Reichstages. 
U heit der Al. „Präſtdial Botschaft vom 24. | 


Jeſigen Sch oſſes der feierliche Schluß der diesjuhrig 
Seſſton und der Erſten ordentlichen Legislaturperiode des Reichs 
biet des Norddeutſchen Bundes ſtatt. Die Mitglieder deſſelben, 
eie Diejenigen, welche zur Theilnahme an der Schlußfeierlich⸗ 
EN Einladungen erhalten hatten, die Staatsminister, die Gene⸗ 
lität, die Wirkl. Geh. Räthe, die Räthe Erſter Klaſſe und die 
Wenden Räthe der Miniſterien verſammelten ſich gegen 1 
I im Weißen Saale. Die Vertreter der auswärtigen Mächte 
Ru, oni preuß. Hofe hatten ſich in der für ſie beſtimmten 
e de Weißen Saales eingefunden. 

Bald nach 1 Uhr erſchienen unter Vortritt des Bundes⸗ 
Fatlers, Grafen v. Bismarck⸗Schönhauſen, die Mitglieder des 
En desrathes, welche ſich inzwiſchen in dem Grünen Salon ver- 
Famelt hatten. Nachdem dieſelben links von dem Königl. 
Ronſeſſel ſich aufgeftellt, die Mitglieder des Reichstags in einem 
* bkreiſe vor e und die N unter der Tribüne 
We Luſtgartenſeite fi geordnet hatten, begab der Bundes⸗ 


Killer, Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen, ſich zu Sr. M. dem 
e nach der Rothen Sammet⸗Kammer, um hiervon Meldung 
machen. Allerhöchſtdieſelben erſchienen bald darauf in Be⸗ 

ö tung des Kronprinzen und der Prinzen des Königl. Hauſes 

ki yeißen Saale und wurden bei ihrem Eintritt mit einem 

der aten, dreimaligen Hoch, welches der Präfident des Reichstages, 

5, Appellationögerichtö-Präfibent Dr. Simjon mit den Worten: 
Majeſtät der König Wilhelm von Preußen, der Schirm- 
des Norddeutſchen Bundes, er lebe hoch!“ ausbrachte, von 

ö N Verſammlung empfangen. Se. M. der König nahmen 

5 & rem Throne Platz, während der Kronprinz auf der mittleren 

N ante und die Prinzen des Köntg!. Hauſes nebſt Allerhöchſtem 

N öfter Gefolge zur Rechten deſſelben ſich aufſtellten. 

N Run ötbiefelben gerubten alsdann aus den Händen des Bun» 

i kanzlers Grafen v. ismarck⸗ Schonhauſen, der ſich verneigend, 

hy, Thron getreten war, die Thronrede entgegenzunehmen 

Wen Haupt mit dem Helme bedeckt, dieſelb wie folgt, zu 
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Ihnen genehmigten Verträge mit Großbritannien und den Vereinigten 
Staaten von Amerika wichtige Ergänzungen erfahren. Die Organisation 
des Bundesheeres iſt abgeſchloſſen und die Bundes⸗Kriegsmarine iſt, Dank 
den von Ihnen gewährten Mitteln, in einer Entwickelung begriffen, welche 
dieſem Zweige der nationalen Wehrkraft eine den berechtigten Anforderungen 
der deutſchen Nation entſprechende Bedeutung verheißt. Der Bundeshaushalt 
iſt auf feſter Grundlage geordnet. Die dem Bunde vorbehaltene Beſteuerung 
von Verbrauchsgegenſtänden iſt einheitlich geregelt und durch die Stempel» 
Abgabe von Wechſeln iſt eine im Intereſſe der Verkehrsfreiheit liegende 
Bundesſteuer geſchaffen. | 

Die Herftellung der gemeinſamen Rechts. Jaſtitutionen, welche die Bun⸗ 
desverfaſſung verheißt, iſt in einem Maaße gefördert worden, welches wir 
vor drei Jahren kaum in ſo nahe Ausſicht zu nehmen wagten. Das Geſetz 
über die Rechtshülfe und die auf dieſem Geſetze beruhenden . mit 
Baden und Heſſen haben, der ihrem Abſchluſſe nahen gemeinſamen Prozeß. 
Ordnung vorgreifend, die Schranken befeitigt, welche die Landesgrenzen der 
Wirkſamkeit gerichtlicher Entſcheidung entgegenſetzten. Die Aufhebung der 
Zinsbeſchränkungen, der Schuldhaft und des Lohnarreſtes hat in wichtigen 
Beziehungen des volkswirthſchaftlichen Verkehrs gleiches Recht geſchaffen. Das 
Handelsgeſetzbuch and die Wechſel Ordnung find zu Bundes⸗Geſetzen erhoben 
worden, und beide, ebenſo wie die von Ihnen beſchloſſenen Geſetze über die 
Aktiengeſellſchaften und über das Urheberrecht an geiftigen Erzeugniſſen, 
unter den Schutz eines oberſten Bundes Gerichtshofes geſtellt worden, deſſen 
Wirkſamkeit in nächſter Zukunft beginnen wird. 

Die erſte Stelle in dieſer Reihe wichtiger Geſetze nimmt aber das geſtern 
von Ihnen und vom Bundesrathe genehmigte Strafgeſeßbuch ein. Die Ver⸗ 
einbarung dieſes Geſetzes, durch welche uns das große Ziel deutſcher Rechts. 
einheit ſo weſentlich genähert iſt, konnte nur gelingen, wenn von Ihnen, wie 
von den verbündeten egierungen, der Vollendung eines großen nationalen 
Werkes Opfer an Ueberzeugung gebracht wurden welche um ſo ſchwerer, aber 
auch um ſo fruchtbarer waren, je tiefer die Fragen, um deren Löſung es ſich 
ee das Rechtsbewußtſein ergriffen. Ich danke Ihnen, daß Sie in der 

ereitwilligkeit, dieſe Opfer zu bringen, den verbündeten Regierungen entge⸗ 
gen gekommen ſind. 
eehrte Herren, Ich darf die Ueberzeugung kundgeben, daß die Befriedi- 
ung, mit welcher wir in dieſem Saale die reichhaltigen Ergebniſſe gemein ⸗ 
amer Thätigkeiten überblicken, im ganzen deutſchen Lande und außerhalb der 
Grenzen deſſelben getheilt wird. Die großen Erfolge, welche im Wege freier 
Berftändigung der Regierungen und der Volksvertreter, unter ſich und mit 
einander, in verhältnißmäßig kurzer Zeit gewonnen wurden, geben dem deut⸗ 
ſchen Volke die Bürgſchaft der Erfüllung der Hoffnungen, welche ſich an die 
Schöpfung des Bundes knüpfen; denn e beweiſen, daß der deutſche Geiſt, 
ohne auf die freie Entwickelung zu verzichten, in der ſeine Kraft beruht, die 
Einheit in der gemeinſamen Liebe Aller zum Vaterlande zu finden weiß. 
Dieſelben Erfolge, gewonnen durch treue und angeſtrengte Arbeit auf dem 
Gebiete der Wohlfahrt und der Bildung, der Freiheit und der Ordnung im 

Lande, gewähren auch Aust: die Gewißheit, daß der 
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pt zur Gefährdung, fondern zu einer ſtarken Stütze ge 
meinen Friedens ausbildet, welcher die Achtung und das Bol 
ker wie der Regierungen des Auslandes 1 Seite ſtehen. 

Wenn wir der deutſchen Nation mit Gottes Hülfe die Weltſtellung ge 
winnen, zu der ihre geschichtliche Bedeutung ihre Stärke und ihre friedfertige 
Geſittung ſie berufen und befähigen, ſo wird Deutſchland den Antheil nicht 
vergeſſen, den dieſer Reichstag an dem Werke hat, und für den Ich Ihnen, 
geehrte Herren, wiederholt meinen Dank ausſpreche. 

Sobald die Verleſung der Rede beendet war, trat der 
Bundeskanzler, Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen, wiederum vor 
und verkündete mit den Worten: „Im Namen der verbündeten 
Regierungen erkläre ich auf Allerhöchſten Präfidialbefehl die 
Sitzung des Reichstages für geſchloſſen“, den Schluß der gegen⸗ 
wärtigen Sitzungsperiode des Reichstages. Se. Majeſtät ver⸗ 
ließen hierauf unter einem erneuten dreimaligen Hoch der Ver⸗ 
ſammlung, ausgebracht von dem kgl. ſächſiſchen Geſandten, Frhrn. 
v. Könneritz, in Begleitung der Prinzen des kgl. Hauſes mit 
dankendem Gruß den Weißen Saal. 


Die preufifchen Vorſtellungen in Nom. 
Die „A. A. 3.“ veröffentlicht den Text des vertraulichen 
Schreibens, welches der kgl. preußiſche Geſandte und Vertreter 
des Norddeutſchen Bundes am römiſchen Hofe, Hr. v. Arnim, 
im Auftrage feiner Regierung an den Cardinal⸗Staatsſekretär 
gerichtet hat, um die franzöſiſchen e auch ſeinerſeits 
der päpſtlichen Kurie zu empfehlen. Das Aktenſtück lautet (in 

der Ueberſetzung): 
Rom, 23. April. 


Monſeigneur! Die kaiſerlich franzöſiſche Regierung hat uns von dem 
auf das Konzil bezüglichen Memorandum Kenniniß gegeden, welches Se. 
Heiligkeit aus den Handen des franzöſiſchen Botſchafters entgegenzunedmen 

eruht hat. Nachdem das Tuilerieen-Kabinet die Regierung des Nord- 
deutschen Bundes aufgefordert hat, die Bemerkungen zu unterftügen, welche 
es dem heiligen Vater als Präfidenten des Konzils unterbreitet hat, haben 
wir nicht zögern können, uns einem Schritte anzuſchließen, welcher von vielen 
Katholiken, die wünſchen, daß die Berathungen des Konzils in ein Werk 
des religlöſen und ſozialen Friedens auslaufen, für zeitgemäß, ja ſogar für 
dringend gehalten wird. In der That würde die Bundesregierung, Zeugin 
der liefen Bewegung, welche im Schoße der Kirche in Deutſchland herrſcht, 
ihre Pflicht verſaumen, wenn fie nicht die Identität der in dem franzöſiſchen 
Aktenſtück entwickelten Anſichten mit den ernſten Beſorgniſſen beftätigte, die 
ſich in Deutſchland der Geiſter bemächtigt haben, welche erſchrocken find, bei 
der Idee, daß Konzilsbeſchluͤſſe, die der beinahe einmüthigen Anſicht des 
deutſchen Epiſtopats zum Trotz gefaßt würden, peinliche Lagen ſchaffen 
konnten, indem fie den Gewiſſen Kämpfe ohne Ende auferlegten. 

Das if nicht Alles. Es if eine öffentliche Notorietät, daß die deut⸗ 
ſchen Biſchöfe, welche in unſeren Augen wie in denen des heiligen Stuhls, 
die legitimen Vertreter der deutſchen Katholiken find — ebenſo wie der 
Epiſkopat des öſterreichiſch-ungariſchen Reiches — ſich die Anſichten, welche 
im Konzil zu herrſchen ſcheinen, nicht haben aneignen können. Durch Do- 
kumente, welche in den Journalen veröffentligt worden find und deren 
Authentizität niemals beftritten worden iſt, haben unfere Biſchöfe die Pflicht 
erfüllt, im Voraus die bedauerlichen Ereigniffe zu bezeichnen, welche zu be» 
fürchten fein würden, wenn die oberſte Autorität der Kirche und die Majo- 
tität des Konzils, ohne den entgegenſtehenden Voten einer bedeutenden Mi ⸗ 
norität Rechnung zu tragen, zur Erklarung gewiſſer Dekrete ſchreiten woll 
ten, welche, indem fie unter der Form dogmatifcher Definition tiefe Aende · 
1 — in die Abgrenzung der jedem Grade der Hierarchie zuſtehenden Autori- 
tät einführen nicht verfehlen könnten, zugleich die gegenfeitige Stellung der 
bürgerlichen und der kirchlichen Macht zu alteriren. Solche Dekrete, weit 
entfernt, nur eine unbeſtimmte Drohung für die Zukunft zu ſein, ſcheinen 


wirkt zu haben, 


vielmehr darauf berechnet, alte, hinreichend bekannte und von der bürgerli⸗ 
chen Geſellſchaft aller Zeiten und aller Nationen beſtändig bekampfte päpft- 
liche Konſtitutionen wieder aufleben zu laſſen und mit einer neuen dogma⸗ 
tiſchn Sanktion zu umgeben. Dieſe Prinzipien heute von der Höhe des 
päpſtlichen Stuhles herab proklamiren zu wollen, fie mit allen Mitteln der 
Ueberredung, über welche die Kirche verfügt, aufrecht halten zu wollen, 
würde, fo fürchten wir, die Verwirrung in die Geſammtheit der Beztehun⸗ 


gen zu dem Staate tragen und Kriſen herbeiführen, von denen ſich die 


päpſtliche Regierung trotz ihrer traditionellen Weisheit, vielleicht nicht Ne: 
chenſchaft giebt, weil fie weniger als wir im Stande iſt, vie Stimmung 
der Rex 10 3 ee 

orzüglich auf einem Punkte iſt es wichti anz beſonders die Auf⸗ 
merffamteit des papflichen Stuhles dinzulenken-⸗ — * 

In Deutſchland muͤſſen die katholiſchen und nichtkatholiſchen Chriſten 
friedlich nebeneinander wohnen. Unter dem Einfluß täglicher Beziehungen 
und einer fortwährenden Berührung hat ſich eine Strömung gebildet, welche, 
ohne die Divergenzen zu verlöſchen, ſchließlich die verſchiedenen Konfeſſionen 
in einer Weiſe genährt hat, um hoffen zu können, daß man eines Tages dahin 
gelangen würde, alle lebendigen Krafte des Chriſtenthums zu vercintgen, 
um gemeinfam die Irrthümer zu bekämpfen, deren Ein fluß die Welt ſchon 
zum großen Schaden der religtöfen Elemente unterliegt. Nun iſt zu bes 
fürchten, daß dieſe annähernde Bewegung plötzlich ſtockt, wenn die Ereig- 
niffe bewieſen, daß die Tendenzen, welche unſere Biſchofe bekämpfen und 
gegen welche die öffentliche Meinung alle Argumente geltend macht, die fie 
aus dem Bedürfniß ſchöpft, die Grundlagen unferer nationalen Exiſtenz 
gegen jeden Eingriff zu vertheidigen, in den Berathungen des Konzils fo 
weit den Sieg davontragen könnten, um der Welt als Richtſchnur des reli⸗ 
giöſen Glaubens und folglich als Richtſchnur der politiſchen Haltung aufer- 
legt zu werden. Unſere Bevölkerung — es iſt unmöglich, ſich weiter zu 
täuſchen — würde darin die Wiederaufnahme alter Kampfe fehen, denn fie 
könnte nicht durch eine Beweisführung beruhigt werden, welche dahin zielte, 
die politiſche Haltung als ganz unabhängig von Dem, was ihr als religtöſe 
Pflicht gelehrt würde, hinzuſtellen. 

Es iſt nicht unmöglich, daß die Bundesregierung, welcher die Vor⸗ 
würfe nicht gefehlt haben, daß fie ſich nicht rechtzeitig Dem, was man mit 
Recht oder Unrecht die Projekte Roms genannt hat, widerſetzt habe, in den 
religiöfen Angelegenheiten nicht mehr die Freiheit der Aktion hätte, deren 
fie ſich bisher im Intereſſe der katholiſchen Kirche bedient hat. 

Indem wir dieſe Bemerkungen dem heiligen Stuhle unterbreiten, ſind 
wir durchaus nicht von den Ideen Derjeni en beſeelt, welche der römiſche 
Hof vielleicht als ſeine Gegner betrachtet. Wir haben kein Intereſſe, die 
Autorität des Papſtes zu ſchwächen. Als befreundete Macht und um dem 
heiligen Stuhl wieder einen Dienſt zu erweiſen, mochten wir durch die 
Breiheit, mit der wir uns über die Schwierigkeiten unſerer Lage und über 
die Gefahren einer religöſen Krifis ausſprechen, dazu beitragen, von den 
Berathungen des Konzils alles Das jenige zu entfernen, was die im Allge⸗ 
meinen befriedigende Stellung der katholiſchen Kirche in Deutſchland tom⸗ 


kon * 


ſo würden wir da 

gen Stuhles verpflichtet ſein, ſondern wir würden darin einen Beweggrund 

mehr finden, in der Haltung zu verharren, welche wir in unſern Bziezun⸗ 

gen zu dem römiſchen er immer verfolgt haben. 
Genehmigen Sie u. ſ. w. Arnim. 

CC ³ AAA ˙·. ATS Tr a TER zen re 


Deutſchland. 

69 Berlin, 26. Mai. [Reichstagsſchluß. Sitzung 
des Bundesraths.] Der Reichstagsſchluß im weißen Saale 
ging heute Mittag 1 Uhr in der üblichen Weiſe vor ſich. Wie 
u erwarten ſtand, war nur eine ziemlich dünn geſäete Ver 
ee anweſend, die, etwa 150 Köpfe zählend, noch dazu 
überwiegend aus Generalen, Stabsoffizieren und Miniſterial⸗ 
räthen beſtand. Selbſtverſtändlich trug die Mehrzahl Gala⸗Uni⸗ 
form; die Herren im Frack waren zu zählen. Von den Reichs⸗ 
tagsfraktionen blieben nur die Sozialdemokraten und die Polen 
unvertreten, von der Fortſchrittspartei waren Becker (Dortmund) 
und v. Kirchmann anweſend, die Nationalliberalen waren ziem⸗ 
lich, die Konſervativen und die Freikonſervativen recht zahlreich 
anweſend. Die Hofloge blieb leer. Der amerikaniſche Geſandte 
Mr. Bancroft, der badiſche Geſandte Baron v. Türckheim und 
3 Attached bildeten die ganze Vertretung des diplomatiſchen 
Korps. 5 Minuten nach 1 Uhr trat der Bundesrath ein, ges 
führt vom Grafen Bismarck, der in der Küraſſieruniform ſo 
ſtattlich ausſah, wie nur je, und ſtellte ſich zur Linken des Thro⸗ 
nes auf. Gleich darauf erſchien der König, begrüßt vom enthu⸗ 
ſiaſtiſchen dreifachen Hoch, welches der Präſ. Simſon in üblicher 
Weiſe ausbrachte. Dem König folgten und ſtellten ſich zur 
Rechten des Thrones auf: der Kronprinz, die Prinzen Albrecht 
(Sohn), Friedrich Karl, Alexander von Preußen, Auguft von 
Würtemberg, Herzog von Mecklenburg und Heinrich von Heſſen, 
ſie erſchienen in Uniformen ihrer Regimenter mit dem Bande 
des ſchwarzen Adlerordens. Der König trug die Uniform des 
2. Garde-Landwehrregts. der Kronprinz die des 1. Garde⸗Regts. 
Die vom König mit lauter Stimme und bei dem Dank an 
den Reichstag mit beſonderer Wärme verleſene Thronrede wurde 
von der Verſammlung ſowohl am Schluß, als auch an den Stellen, 
welche ſich auf die in der Liebe zum Vaterlande bethätigte Einheit 
Deutſchlands und auf das Verhältniß des Nordens zum Süden bezo⸗ 
gen, mit lebhaftem Beifall unterbrochen. — Präf. Simſon wird noch 
den Reſt der Reichstagsgeſchäfte hier abwickeln, die Räume des 
Herrenhauſes übergeben und ſomit doch erſt am 1. Juni Berlin 
verlaſſen. — Unter dem Vorſitz des St.⸗M. Delbrück fand geſtern 
Abend um 8 Uhr eine Sitzung des nordd. Bundesrathes ſtatt, 
in welcher nach der Verleſung des Protokolls eine Anzahl von 
Reichstagsbeſchlüſſen der Berathung unterzogen wurden. Das 
Geſetz betreffend die Erwerbung und den Verluſt der Bundes⸗ 
ſtaatsangehörigkeit, ſowie das Geſetz über das Autorenrecht wurden 
letzteres gegen den Proteſt Mecklenburgs — angenommen. Ebenſo 
fanden die Zuſtimmung des Bundesrathes die Geſetze wegen Auf⸗ 
hebung der Elbzölle und wegen der Flößereiabgaben. Zu einge⸗ 
hender Berathung führte das St.⸗G.⸗Buch nach den in dritter 
Leſung gefaßten Reichstags beſchlüſſen. Man war gar nicht jo 
leicht geneigt, den letzteren überall zuzuſtimmen, bis man ſchließ⸗ 


für nicht allein Weisheit des heill. 


EL N 
ri ; 


u 
12. 


lich doch einſah, daß es nach Alledem unthunlich ſei, wegen neuer 
Bedenken das St.⸗G.⸗Buch abzulehnen. 
Annahme beſchloſſen. Endlich erlangte auch das Seſetz über die 
Aktiengeſellſchaften die Zuſtimmung des Bundesraths. Der Pro⸗ 
Hamburgs vermochte dieſelhe nicht aufzuhalten. Das Bun⸗ 
uftrage der vereinigten Regie⸗ 
aten wegen Anſchluſſes an das 
derlſchen Abänderungen des deutſchen 


So wurde denn die 


despräfidium ſoll übrigens i 
rungen mit den ſüddeutſ 
Geſetz und die dazu erf 
Handesgeſetzbuches ſich in's Einvernehmen ſeßen. Das Geſetz 
wegen des Unterſtüzungswohnſitzes iſt noch dem Ausſchuſſe über⸗ 
wieſen worden; es dürfte namentlich wegen des vom Reichstag 
eſchaffenen Verwaltungsgerichts (B 

eiterungen kommen, und es ift 
abzuſehen, ob auch dies Geſetz zu den Reſultaten der fruchtbaren 
Reichstagsſeſſion gehören wird. 


K Berlin, 26. Mal. [Glatte und gezogene Geſchütze. Die 
militäriſchen Verhältniſſe in Süddeutſchland.] Die vielfach 
eäußerte und vertretene Anſicht, daß man fi mit dem ausſchließlichen Er⸗ 
der glatten Geſchütze durch gezogene übereilt habe, ſcheint an Verbrei⸗ 
tung zu gewinnen. In Oeſterreſch hat der Streit über die größere Leiſtungs. 
fähigteit der gezogenen oder glatten Ge 
wiederholten Vergleichsverſuch geboten, 
ellung in Norddeutſchland auch als zu weit gegriffen angefehen wird, 
die Vorzüge der glatten Geſchütze für gemiffe Zwecke, doch au 
er ſeit lange ihre beredten Vertheidiger gefunden. Als ein entſchtedener 
achtheil der gezogenen Geſchütze wird dabei von dieſer Seite, und nach 
den vielen beigebrachten thatſächlichen Beiſpielen und Belegen wohl mit vol» 
lem Recht hervorgehoben, daß wegen der Schwierigkeit der Di 
ſchätzung und der Schwäche der Kartätſchwirkung der gezogenen Ge 
die Artillerie ſeit ihrer ausſchließlichen Ansrüſtung mit dieſen Geſchützen 
kaum noch eine andere, als eine rein defenſtoe Bedeutung beſitze, und daß 
deshalb zum Wiedergewinn des offenfiven Elements für diejelbe ein minde⸗ 
ſtens theilweiſes Zurückgreifen auf die in den beiden genannten Beziehungen 
geſtellten glatten Geſchütze unerläßlich erſcheine. Gegenüber 
g wird indeß in der pieußiſch⸗ norddeutſchen Artillerie die 

dem neuen gezogenen 4.Pfünder durch eine weſentlich ver- 
änderte Konſtruktion die vorangeführten Eigenſchaften eines Offenſiv - Ge 
zu ſichern, und find bereits im vorigen Jahre, den leitenden Artille⸗ 
dem Krupp ſchen Etabliſſement die Vorſchlage zu einer 
uktions⸗Aenderung und das Erbieten zu einer ſolchen un⸗ 
den. Noch iſt von einer anderen Seite zur gleichzeitigen Er» 
f der defenſiven Wirkung der gezogenen Geſchütze der Erſatz der 
6-pfündigen Batterien durch 8. Pfünder in Anregung gebracht 
und findet das Unbefriedigende und Ungenügende der durch die 


undesamt) noch zu manchen 
augenblicklich noch gar nicht 
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füge bereits den Anlaß zu einem 
und wenn dieſe Allgemeinfaſſung der 


n 
ML Yet: 


r 


ausſchließliche Ausrüſtung der Beldartillerie mit gezogenen Geſchützen ge⸗ 
n Lage auch in einem bemerkenewerthen Art. der „militärifchen Blätter 
ung, welche unter Betonung der Möglichkeit durch eine veränderte 


tion gegenwärtig auch den gezogenen Feldgeſchützen eine raſantere lug ⸗ 
bahn zu gewähren, 


dieſe Umänderung nur als deshalb noch nicht augenblick 
weil die preußiſch⸗norddeutſche Feldartillerie momentan 
ller anderen Staaten überlegen erachtet werden könne. 
dieſes Verhältniſſes auch eine 
ng für die norddeutſche Feld⸗ 
ders der bezeichnete Moment 
noch abgewartet werden dürfte. Die Koſten einer ſolchen Maßregel 
würden ſicher wieder Millionen betragen und dadurch 


lich geboten hinſtellen, 


Es würde ſich demnach mit einer Aenderun 
abermalige Umwandlung der Geſchützausrü 
artillerie in Ausſicht geſtellt finden, 


daß das Material der neueren norddeutſchen Geſchüte, der 
beraus ſchwierig eine Aenderung geſtattet. Faktiſch gelten 
allerdings auch für alle anderen Staaten, und bleibt 
tten der Technik und dem dadur 

und Anſichten vorher zuſehen, daß auch mit 
erung ein definitiver Ab der 


Nell nur ſo ü 
gedingten unaud- 


echſel der Anſprüche 
’ Aend up, 
olchen abermaligen Aen lem 5 i 1 
{ elt werden würde. — 
v Württ 


ũ v emberg zur 
8 ets beabſichtigten Maßregel auch noch auseinan⸗ 
ſo darf die Willfähigkeit der Regierungen der beiden Staaten der 
8 g ihrer Kammer ein Genüge zu thun, doch wohl bereits als außer 
allen Zweifel ſtehend erachtet werden. Speziell werden von Württemberg die 
aillone und eine noch geſteigerte Verringerung des 


namentlich der Infanterie als das von der Regierung beab 
n bezeichnet. Die Beſtätigung dieſer Nachricht muß freilich 
Thatſächlich aber beträgt der Präſenzſtand der württem⸗ 


abgewartet werden. 
Infanterie p. Kompagnie außer der kurzen Exerzlerzeit, 


25 M. und es bleibt doch kaum abzuſehen, wie ohne den 
ehrzuſtand des Landes völlig auf Null 
weiterte Verminderung zuläſſig erſcheinen 
ſich aber die Din 
gaben nicht ohne 


hierin noch eine er · 
Auch in Bayern verhalten 
nur wenig beſſer und überhaupt dürften einige Zahlenan⸗ 
utereſſe erſcheinen, wie leicht ſich beide ſüddeutſche Staa 
ß zu Norddeutſchland geſtaltet haben. Württemberg 
hinter der 1867 übernommenen Stellungsverpflich ⸗ 
6½ Eskadron und 3 Batterien zurückgeblieben und 
wenn die erwähnte Mittheilung ſich bewahrheiten ſollte, 
5 Bataillone, oder um mehr als ein volles Viertel der ver⸗ 
aufzuſtellenden Truppenſtärke hinter jener Verpflichtung zurück⸗ 
limmer geſtalten ſich die Verhältniſſe jedoch durch den Mangel an 
eſerven für die aufzuſtellende Kriegsſtärke. Statt 34, 874 reſp. 
der Landwehr 45,000 M. 

loch nicht 27,000 Mann auf 
liche Erſparniß betrug für di 
ern hingegen gegen 
e ausſchließlich dur 


Zur Geſchichte der Kartoffel. 
Kulturhiſtoriſche Skizze von Dr. A. C. Müller. 
Es hieße Eulen nach Athen tragen, 
die Kartoffel zu den weitverbreitetſten und n 
1 für Menſchen und Thiere gehört, denn ein 
um die Wahrheit dieſer 
dürfte es ſein, etwas 


ten ihr Vertragsverhältn 
iſt ſo gegenwärtig bereits 
tung um 3 Bataillone, 


würde Württemberg 
zuſtellen vermögen. Die hierdurch er⸗ 
fen Staat bisher gegen zwei Millio- 
welche in dem letzten 
d ein großartiges Beurlaubungsſyſtem er⸗ 


wenn Jemand erſt beweiſen wollte, 
lichſten aller Nahrungs⸗ 
ick in die Gegenwart ge⸗ 
hauptung darzuthun. { 
Näheres über die Geſchichte dieſer fo ungemein wichti ⸗ 
die in manchen Ländern, wie z. 

chwarzwald u. a. geradez 
deren Gedeihen oder Mißrathen 
hängen, zu erfahren. 


Hochebene iſt die Heſmath Di 
g tnahrungsmitteln ge 


u die gewöhnliche Nahrung bildet und von 
die Exiſtenz oder das Elend Tauſender ab- 


en Gordilleren von Südamerika und in der peruauſſchen 
en Frucht, die dort noch jezt zu 
nwohner dieſer Gegend trocknen 
el in der Sonne und gewinnen dann daraus durch Zerſtoßen der⸗ 
ehl, welches fie Chüna nennen und das von angenehmem Ge⸗ 
Die Zeit der Entdeckung dieſer Pflanze ſcheint das Jahr 
erbſte dieſes Jahres erwähnt der 
8 Martyr einer in Hlepanfola gefundenen Frucht Ayes 
g nach nur die Kartoffel 
er Paany war. Unter die 
ieder um 1553 genannt und im folgenden 
puz. Aber erſt 1545 kam genauere Kunde 
klavenhändler Hawkins, der ſie in Santa 
und fie ſehr lobte, ohne daß dies jedoch 
der alten Welt führte. Erſt um 
ach Italien und nach Bur⸗ 
imo Cardano um 1588 an« 
en ihrer Aehnlichkeit mit 
Tartafali und Tartuft, und 
er ſich noch heute in 
3 entſtanden ſei. Der 
achte ſie dann im Jahre 
Virginien nach Irland und lich 
upflanzen, aber dieſe Pflanzung muß von 
eblieben ſein, denn Raleigh brachte um das N 
zweiten Male die fremde Frucht nach Irland, nachdem fie, in Frankfurt zog, freilich als eine große botaniſche Selten hett, die er 1591 


chmack ſein ſoll. 


eweſen ſein kann, 


die der Beſchreibun 
m Namen, ſowie 


ame in Peru Papas od 
acak finden wir ſie w 
als Openamk, Pape und 
ihr nach Europa durch einen 

Je in Neufpanien bekommen hatte, 
einer weiteren Beachtung derſelben in 
565 wurde die Kartoffel durch die Spanier n 
gund geführt und von dem Naturforſcher Geron 
gebaut. In Italien nannte man die Frucht 
den Trüffeln nun auch Taratufol 

N „als ob der Name 


. ne Sa urn. 


9 


* 


ften und Tüffeln, d 


1584 aus dem nordamerikaniſ 
Garten zu Youg 
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gentlich bereits deutſchen Marine nicht den geringften Beitrag zahlen und 
ſollte mindeſtens für dieſen letzten Punkt endlich doch norddeutſcherſelts eine 
Aenderung ins Werk geſetzt werden. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ enthält folgende Mittheilung: „Die 
Berufung einer außerordentlichen Landtags⸗Seſſion 
war von der Staatsregierung bekanntlich unter der Vorausſetzung 
in Ausſicht genommen, daß die Arbeiten des Reichstages zu An⸗ 
fang Mat beendigt ſein würden. Da dieſe Vorausſetzung ſich 
nicht erfüllt hat, ſo wird jener Abſicht eine weitere Folge nicht 
gegeben werden. 

— Nach der „Prov.⸗Korr.“ wird der Bundeskanzler Graf 
v. Bismarck vermuthlich vor dem Pfingſtfeſte nach Varzin zu ⸗ 
rückkehren. 

— Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht folgende 
königl. Kabinetsordre vom 5. Mai c.: 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich, unter Aufhebung der 
bezüglichen Feſtſetzungen in Meinen Ordres vom 12 Juli 1862, 23. Auguſt 1865 
und 14. April 1867, daß mit dem 1. April 1872 die bis dahin ſuspen⸗ 
dirte Beſtimmung des 8 3 der Verordnung vom 31. Oktober 1861, 
über die Ergänzung der Offiziere des ſtehenden Heeres, in Kraft zu treten 
hat. Die Zulaſſung eines 12 75 Mannes zur Portepeefähnrichsprü⸗ 
f ung iſt demnach von dem feftgejeßten Termine ab, durch die Beibringung 
eines, von dem Lehrer Kollegium eines preußiſchen Gymnaſiums oder einer 
preußiſchen Realſchule I. Ordnung ausgefertigten Zeugniſſes der Reife für die 
Prima der betreffenden Anſtalt bedingt. Den vorerwähnten Zeugniſſen preu⸗ 


Baierns, Württembergs, Badens und ar welche am 21. d. M. 


gelung 
Zunge. Die „N. Ztg.“ bringt folgende Details über dieſe An⸗ 
gelegenheit: 

Die Schulden wurden von 
wegen Kriegsanforderungen in den Jahren 1801, 1804 und 1805 in mehreren 


gefähr 360,000 Fl. Obligationen der Schuld eingelöft und Zinſen (die 


1 


nur um 1 lon, 1 iſt. Es fällt zu Ungun⸗ 
anerkanntermaßen auf gleicher Stufe ftehenden höheren Lehranſtalten ausge» 
der Schulden des Johanniterordens deutſcher 
dem deutſchen Großpriorat des Ordens 
und Olfers in Münſter und bei Rothſchild kontrahirt. Nach der Säkulari- 
e l in der Kürze zu gewär⸗ 

e 


zelt werden, da derſelbe thatfächlich hinter der übernommenen Verpflichtun 
Bataillon, 11 Aire zurück 1 5 
genießen, doch zu der norddeutſchen oder auf Grund jener Zolleinſgung ei ⸗ 
ßiſcher Anſtalten ſind diejenigen Gu zu achten, welche von außerpreußiſchen, 
in Frankfurt zuſammentrat, handelt es ſich um die endliche Re⸗ 
Anleihen zu 124,000, 60,000 und 20,000 Fl. bei dem Haufe Lindenkampf 
die betreffenden Staaten über, damals Oeſterreich (an 7 — Stelle ſpater 
ürttemberg, Naſſau und von ſpäter Mediatiſirten Salm Salm, 

nicht zur Ausführung kam. Durch das Haus Rothſchild wurden dier un 
erhielt ein Beamter des estages das Kommiſſorium für Berechnung der 

1 
vollmächtigten der Einga 
m Ei 

gelegenhelt des Krankenhauſes Bethanien die allerhöchſte Entipeidung iu · 
Ems, 25. Mai. Prinz Alexander von Heſſen ift hier ein ⸗ 


gleich fie durch den Zollverein alle Vortheile des norddeutſchen Flottenſchußzes 
— Bei der Konferenz von Bevollmächtigten Preußens, 
ſation des Ordens und der Einziehung ſeiner Güter ging die Schuld auf 
Tan etreten), Preußen, Hannover, Kurheſſen, Baiern, Heſſen⸗Darmſtadt, 
Baden, | 
der Schuld wurde fpäter eine beſondere Kommiſſion niedergeſetzt, deren Mit⸗ 
Auch kam zwiſchen dieſen 1829 ein Vertrag zu Stande. Die Schweiz, welche 
auch Güter des Ordens eingezogen, verwe 
r dieſelbe aufzukommen, was jedoch 
gung nicht ausreichte, lch die Sache abermals hinaus. Im Jahre 1861 
Bu 
Kommiſſion auch mit dieſer Sache beauftragt, obne daß es zur vö 
er * N N ab hi N 
tages in man der me be gepemmäeigen Konferenz, deren 
ge un der Zwe en Kon eren M 
den im Laufe der e 2 
ae Staaten ag = 
ie man der „3 „ mittheilt, ſoll in der vielbeſprochenen An- 
zwiſchen ergangen und deren Aus führun 
tigen ſein. r 
für alle wirklich begründeten Beſchwerden befrie- 
digende Abhilfe ſchaffen. 
amtliches Blatt — berichten über eine militäriſche Dienjtübung, 
benden Thatſachen erinnerten, welche vor eini 5 Zeit über die Handhabung 
u 
Gemüthlichkeit tft ſprichwörtlich, man darf ſich aber nicht wundern, wenn 
die vierte Kompagnie des in Freiberg garniſonirenden Jägerbataillons einen 
die Mannſchaft zum Tode erſchöpft war, ohne daß ihr auf dem Marſche 
gungen ſein Leben eingebüßt. 
getroffen und wurde vom Kaiſer von Rußland am Bahnhofe 
ünchen, 25. Mat. Bei der heutigen Bürgermeiſter⸗ 
zum erſten, der bisherige Bürgermeiſter von Lindau, Wieden⸗ 


derchefs iſt bereits die Weiſung ergangen, ungeſäumt alle Ein 


ſchluß gefaßt, 


glieder nach 


mayer, zum zweiten Bürzermeiſter gewählt. Beide gehören del 
liberalen Partei an. 
Oeſerreic. 4 
Wien, 24. Mai. An ſämmtliche Statthalter und Lau 


leitungen, die zur Ausschreibung der Neuwahlen für die Land 
tage erforderlich ſind, zu treffen und über den Zeitpunkt zu 
berichten, der für die Vornahme der Wahlen in den betreffe 
den Provinzen am geeignetſten erſcheint. In den leitenden 
Kreiſen hofft man den Zuſammentritt der Landtage für Ende 
Juni feftiegen zu können. 

Am Montag find 106 Vertrauensmänner und Abgeordnel 
deutſcher Nationalität aus faſt allen Kronländern unter dem Vor 
des Dr. Joſeph Kopp in Wien zuſammengetreten, um fi über ein gem 
ſames Programm zu verſtändigen. Von namhafteren Perſönlichleiten war 
dei der Beſprechung u. A. anweſend: Giskra, Sturm, v. Katferfeld, Rech 
bauer, Schmeykal (Prag). Es herrſchten in der Verſammlung die Zen 
traliſten, aber nicht die ſtarren ſondern die za der Rechbauerſchel 
Reformgedanken, die äußerſte Linke des aufgelöften Reichsrathes. Die den 
ſchen Zentraliſten wollten Anfangs bekanntlich auch von einer Sonder 
lung Ungarns nichts wiſſen, dis fie ſich entſchloſſen, die Herrſchaft 
Ungarn zu theilen. Diesſeit der Leitha wollen ſte aber keine Abſonderung 
mehr geſtatten und zur Kennzeichnung führen wir nur an, daß bei de 
dritten Punkte der Tagesordnung, „der czechiſche General-Landtag und! 
ſlobeniſchen Prätentionen“, eine Reſolution folgenden Inhalts angenomme 
wurde: „Die deutſche Partei könne der föderaliſtiſchen Geſtaltung des Reich 
nicht zuſtimmen und werde daher ſowohl den hiſtoriſch unbegründeten x 
ſtrebungen zur Aktivirung des angeblichen döhmiſchen General-Landtags 
auch den Beſtrebungen, den bigtoriſchen Beſtand anderer Kronländer 
Intereſſe einer Nationalität zu zerreißen, den ſloveniſchen Prätentionen, © 
gegentreten.“ Weiter wurden Reſolutionen angenommen wegen dire 
Wahlen zum Reichsrathe, völliger Aufhebung des Konkordats u. ſ. w. 

Wien, 25. Mai. (Tel.) Der Herzog von Gramont # 
heute demfstaijer fein Abberufungsſchreiben überreicht. Es wi 
hier für kaum zweifelhaft gehalten, daß der Marquis de Bang 
ville ihn erſetzen wird. 

Belgien. 


Brüſſel, 25. Mai. (Tel.) Geſtern wurde der Kandidat de 
Liberalen, Trappenierz zum Mitglied des Kommunaltathes BE 
Brüſſel gewählt. — In der heutigen Sitzung des Brabant 
Schwurgeri ts kam die Verhandlung in der Nngelegend 
gegen den Herausgeber der „Cote libre“, Hru. Mandel, # 
Schluß. Die Jury erkannte auf alle Fragen auf Freiſprechm 
und verkündete dieſelbe unter enthuſtaſtiſchen Beifallsbezeugung 
des Auditoriums. 


Niederlande. 


Haag, 25. Mai. (Tel.) Die zweite Kammer verwarf! 
ihrer heutigen Sigung den Art, 1 des Vertragsentwurfes 
treffend den Salmfiſchfaug mit 34 gegen 31 Stimmen, worn 
die Regierung die Vorlage zurückzog. 

Frankreich. 

Paris, 24. Mat, In der geftrigen Vorleſung Laboulen 
ging es ziemlich ſtürmiſch zu; die Studenten hatten den Gi, 
Demonſtrationen gegen den Profeſſor zu mache 
ihm ihre Unzuftiedenheit wegen ſeines Wirkens zu Gun 
; 108 mlung war 
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es 


eh em chte; fie all d aus Damen, Alken Hekke 
denten, und war, inſofern ed Laboulaye betrifft, in z 
geſpalten. Als derſelbe erſchien, ging der Skandal 
die Einen klatſchten, die Anderen pfiffen, ohne daß 
ließ, welche Partei eigentlich in der Majorität war. La 
kehrte fich nicht an den Lärm, doch gab er es auf, ſeine 
leſung zu halten, und begnügte ſich damit, daß er ſein politiſch 
Anftreten zu vertheidigen ſuchte. Er proteſtirte beſonderz dat 
gen, daß man ihn einen Renegaten nenne. Schon 1863 hen 
er ein Buch geſchrieben, worin gejagt, daß, wenn die Regiern 
den liberalen Weg einſchlage, er zu ihr halten werde. Ob jet 
jeden Augenblick unterbrochen, gelang es ihm doch, jeine 9 
zu Ende zu führen. Der Schluß derſelben rief übrigens en 
gewaltigen Sturm hervor; er ſagte nämlich: „Meine H 
Denen von Ihnen, welche mir Gewalt anthun und mich z 
Schweigen zwingen wollen, ſage ich, daß, wenn man ein m 
ges Gewiſſen befigt und die Zuſtimmung der ehrenhaften Len 
bat, jo braucht man Ihren Beifall nicht.“ Das Pfeifen u 
Ziſchen auf der einen Seite und die Beifallsbezeigungen auf 
andern wollten nach dieſen Worten gar kein Ende nehmen u 
folgten Laboulaye bis zu ſeinem Wagen, zu dem ihn einige 
ner Freunde begleiteten. — Nachträglich erfährt man, daß 
hoheren Schulen alle antiplebiszitariſch geſtimmt haben. G 


A 


—ñ— — — —— 
wie angedeutet, im britiſchen Rech eine geringe Verbreitung erlangt hatte. 
Daß aber, wie gewöhnlich angenommen wird, der Admiral Francis Drake 
die 8 eingeführt haben ſoll, ſcheint auf einem Irrthum zu beruhen, 
denn im Jahre 1573 wird die Frucht noch nicht erwähnt und Drakes 
zweite Reife, 1586, fällt eben 55 als die oben erwähnte Einführung 


durch Raleigh. Damals führten fie noch den alten Namen Openank, unter 
dem fie auch Thomas Harriot beſchrieb, und die erſten Samenkartoffeln er ⸗ 
hielt der Botaniker Gerard 1596 von Drake. Dieſer Gelehrte beſchrieb die 
Frucht gleichfalls unter dem Namen Batata virginiana oder Virginia po- 
tatoes oder Norembeya und gab eine Abbildung derſelben heraus. 
wollen wir hier der bekannten Erzählung, daß ein vonehmer Herr in Eng- 


land einige Kartoffeln erhalten, gepflanzt und die Samenknollen ſtatt der 


eigentlichen Frucht mit Gewürz gekocht feinen Gäſten auftiſchte, die ſehr we⸗ | 
Hie Pflanzen wurden deshalb aus dem Bo⸗ 


nig Geſchmack daran Le 
den geriſſen und mit ihren unterirdiſchen 
wobei ducch Zufall die wa 
den. Nun kam die Kartoffel zwar zur 
fo theuer war, daß Jakobs I. Gemahlin, Anna, das Pfund Kartoffeln 
um 1618 mit zwei Schillingen bezahlte. 
neue Frucht in größerem Maßſtabe in England ang 
jetzt noch zu keiner bedeutenderen Geltung und bedurfte faſt noch eines Jahr⸗ 


hunderts, bevor fle ihrem ganzen Werthe nach gewürdigt wurde, ja, in eini⸗ | fc 


gen Gegenden galt fie noch um 1780 als eine Luxuspflanze in den Gärten 
der Reichen; in Schottland brach ſie ſich erſt um 1760 Bahn. Die größte 
Bedeutung aber gewann fie für Irland, wo fie dann das Hauptexlſtenzmittel 
der Nation wurde, wo alle und in allen Jahreszeiten hauptſächlich von ihr 
leben und die Armen ſie meiſt mit Häring oder mit dünner Buttermilch 
ſpeiſen. Zt die Armuth gar zu groß in einem Hauſe, ſo wird der Häring 
nicht verzehrt, ſondern die Kartoffeln werden nur an ihm gerieben, der 
Häring, oder gar nur ein Salzſtück, hängen an einem Faden von der Decke 
herab, und fehlt auch der Häring und das Salz noch, ſo ißt man die Knollen 
ohne Zubiß, indem man während des Eſſens nur nach der Stelle zeigt, wo 
der Häring — hängen ſollte. Man nennt dies „Kartoffeln mit Fingerzeig“ 
eſſen, „potatoes and point“. 

Fat zur jelben Zeit, wo die Kartoffeln nach England kamen, wanderten 
fie, 1588, nach Deutſchlaud ein, wo der Botaniker Cluſtus fie in Wien und 


ſten Norddeutſchlands dazu aber noch ins Gewicht, daß beide Staaten, ob⸗ 
d 
l 
ch 2 
ff 
ſtellt find. 
d 
ch 
000 d 20 
Bentheim, Aremberg, Yſenburg. Zur Auseinanderſetzung und Vertheilung 
an zumetit die Bundestagsgeſandten der betreffenden Staaten waren. 
e 2 ſtets die Zahlung ihrer Quote; 
die anderen Regierungen kamen überein, 
5 
mittlerweile hoch aufgelaufen waren) bezahlt. Da dies aber zur vollen Til- 
Angelegenheit und ſpäter waren die Mitglieder der Frankfurter Liguidatlous 
j ER 8 — öligen Ver⸗ 
ller been mir. Sick ale 8 
‚Ber- Zeit eingetretenen Veränderungen jetzt nur noch die Be⸗ 
So viel über den Inhalt derſelben verlautet, wird fie, wie nicht 
anders zu erwarten war, 

— Sächſiſche Blätter — unter ihnen der „Freiberger Anzeiger“, ein 
welche uns e erſcheinen würde, wenn wir uns nicht der haarfträu- 
der Disziplin in der ſächſiſchen Armee Aufschluß erthelkten. Die ſächſiſche 
ſie, auf ſolche Probe geſtellt, ihre Grenze findet. Nach jenen Blättern hat 
Uebungsmarſch mit Ziegelſteinen im Torniſter gemacht, in Folge deſſen 
eine Raſt gegönnt wäre. Ein Soldat hat in Folge der erlittenen Anſtren⸗ 
empfangen. 
wahl wurde der Advokat und Gemeindebevollmächtigte Erhard 


rwähnen 
land, Frankreich, Itallen und Spanien oft gefunden. Dann aber ſchein 


Früchten in das Feuer geworfen, 0 
hren Früchte und ihr Geſchmack bekannt wur⸗ geworden, und nur die mißrathene Gente von 1817 veförderte ihre Ven 
Geltung, aber nur als eine Der 


likateſſe, die mit Gewürzen gebacken und als Konfekt betrachtet wurde und 


it im Jahre 1663 wurde die 
t, kam aber auch 


beſchrleb und von der ſchon im Jahre zuvor der Botaniker Caspar Bauh ln 
eine Abbildung hatte erſcheinen laſſen. Dieſer Bauhinus gab ihr ih 
wiſſenſchaftlichen Namen solanum tuberosum esculentum Der Le" 
Cluſius hatte zwei Knollen aus Belgien von Herrn v. Siory bekomm 
der ſie ſeinerſeits 1587 empfangen hatte, und zwar von einem Freunde 

pſtlichen Geſandten in den Niederlanden und unter der oben erware 

ezeichnung Taratruffli. Um 1600 ward die Pflanze in Italien 10 
wie in Deutſchland vielfach in den Gärten angetroffen, wie Cluſtus ausdrüm 
bemerkt, der zu ihrer Verbreitung eifrig mitwirkte. Ein Vierteljahrhus ; 
ſpäter wird die Kartoffel unter dem Namen Grübling in Deutſchland, 66 


17. Jahrhundert die Kultur derſelben vernachläſſigt zu fein, beſonders 177 
die niedrigen Schichten des Volkes große Abneigung gegen dieſelbe bew 
nannten die Franzoſen fie doch geradezu „Schweinefutter“. In Jian 2 
fie überhaupt auch nicht von fo eingreifender Wirkung wie in Deutid ei 


tung auf der Appeninen-Halbinfel. pal 
Ludwig XIII. ſoh die Kartoffel im Jahre 1616 als eine ſellene „0 
kateſſe auf feiner Tafel, und erſt nach 1030 wurde fie mehr in Gran 
bekannt, fand aber, wie geſagt, keine zahlreichen Verehrer, dis ſich 125 01 
tier, Apotheker im Invalidenhaufe, derſelben annahm und fie 1771 m ue 
ten des Invalidenhauſes baute, nachdem der Intendant Turgot von Lim een 
fon zehn Jahre zuvor ſich um dieſelbe bemüht hatte. In der Ebene gh 
Sablons erhielt Parmentter 50 Morgen werthloſen Ackers, die 1 srl 
wig XVI. geſchenkt hatte und die nun mit Kartoffeln bepflanzt 1 590% 
Die erfien Blüthen der neuen Frucht brachte Parmentier dem König ji 
ſteckte eine derſelben in das Kaopfloch und am Abend trug Marle 6. 
nette Kartoffeldlüthen im Kopfputz; die ſchmuckloſe Blume war ami 6 
dern geworden, Prinzen und Prinzeſſinnen deſtürmten Parmentter 8 
ſolche zu ſchenken. So überreichten die Griechen 1836 ihrer Kone ; 
Gemahlin Ottos, beim Einzuge in Athen ein Bouquet von Kartoſſe em 
als die ſeitenſten Blumen ihrer Halbinfel. Ludvig XVI. fügte damals n Pe , 
tier: „Frankreich wird es Ihnen einſt danken, daß Ste das Brod — r 
men gefunden haben.“ Aber die Armen wollten gar keine Kartoff 5 
bidig man fie ihnen auch anbot und obgleich man fie ihnen end 2 0 
umſonſt üderlaſſen wollte. Da gedachte Parmentier bes Sptichwen n in 
verbotene Früchte reizen. Er verſchenkte keine Knolle mehr, ſo L 
unter Trompetenſchall in den benachbarten Dörfern bekannt machen, 7 


cole normale“, wo die Profeſſoren für die Univerſität ausge 
det werden, lieferte nur neun, und die „Ecole polytechnique“ 
w vierzehn bis zwanzig Ja. — Das plebiszitariſche Komite 
offentlicht folgende Mittheilung: 
1 Saglreichen und dringenden Bitten zufolge, welche durch ſeine Korre⸗ 
benz beſtätigt find, ſchickte das Zentralkomite des Plebiszits von 1870 
an, bei der Regierung um die Ermächtigung anzuſuchen, ſich in einen 
enden Verein zu ſtatulren mit dem ausgeſprochenen Zwecke, forthin alle 
—— Einm ſchung in die allgemeinen oder partiellen Adgeordne⸗ 
Wahlen, der miniſteriellen Erklärung vom 24. Februar, auf der Tribüne 
Sebecbenden Körpers abgegeben, gemäß überflüſſig zu machen. Der 
legelbewahrer und Juſtizminiſter hat jedoch hierauf erklärt, daß dieſe 
Alligung nicht erfolgen werde, und es blieb dem Zentralkomite nichts 
er übrig, als feine Wirkſamkeii für beendet anzuſehen und ſich aufzu- 
„was auch geſchehen iſt. 


Paris, 26. Mai. (Tel.) 17 Deputirte der Linken, unter 
nen Keratry, Betmont u. A., welche den gemäßigten Elemen⸗ 
dieſer Partei angehören, haben geſtern eine Zuſammenkunft 
icard gehabt und eine neue Fraktion gebildet. — Im geſetz⸗ 
den Körper fand die Fortſetzung der Preßgeſetzdebatte ftatt. 
Annahme gelangte ein von Keratry geſtelltes Amendement, 
nes dem von Picard geſtellten und in der Sitzung am ver: 
en Montag abgelehnten im Weſentlichen entſpricht. Das 
Ammte Preßgeſetz wurde ſodannn mit 194 gegen 3 Stimmen 
genommen. — Frankreich und Spanien haben einen Vertrag 
eſchloſſen, durch welchen in beiden Ländern die Vollſtreckung 
gerichtlicher Urtheile gegenſeitig gewährleiſtet wird. 
„Bayonne, 25. Mai. (Tel.) Nachrichten aus Portugal 
Alge, welche weitere Aufſchlüſſe über die letzte Bewegung ges 
u hat Saldanha fein Pronunciamento nur deshalb unter⸗ 
men, weil er erfahren hatte, das Miniſterium Loulé habe 
loſſen, ihn verhaften zu laſſen und ihm nur die Wahl zwi⸗ 
N Uebernahme einer Miſſion ins Ausland und Internirung 
eine entfernte Kolonie zu laſſen. 
Portugal. 
Liſſabon, 25. Mai. (Tel.) Am Dienſtag Abend durch⸗ 
Volkshaufen unter dem Rufe: „Es lebe die iberiſche Union!“ 
Straßen der Stadt. 
5 Italien. 
Florenz, 22. Mal. Menotti Garibaldi hat an den 
inder „Gazzettino Roſa“ einen Brief gerichtet. Menotti 
Ir die italieniſche Regierung die unwürdigſte aller I reed 
hellt fie noch unter die franzöfiſche, welche ſeinem Vater ein 
land geraubt habe. Er nennt Lanza einen „Miniſter⸗ 
armen“ und erklärt, die Lobſprüche deſſelben (wegen der 
ung Menottis in Catanzaro) von ſich zu ſtoßen. Endlich 
N lligt Menotti die revolutionäre Bewegung nur, weil fie 
übt ſei; er unterläßt indeſſen zu ſagen, wann nach ihm der 
ae dafür gekommen ſein wird. 


N Am 18. Mai fand die dreiundfünfzigſte General-Kon- 
tion des Konzils ſtatt. Es wurde die Berathung über das Schema 
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anderen als den erwarteten Verlauf nehmen werden. Bezeichnend iR 
Mmerhin, daß den Vätern des Konzils ſtreng eingeſchärft wurde, ſich 
e Mißfalens⸗Demonſtration gegen die Redner der Minorität zu ent⸗ 
um von ſolchen Kundgebungen abzumahnen, war vor der Diskuſ⸗ 
fin ſpezielles Monitorium verleſen worden, und find in gleichem Sinne 
Aud, vom Papſte ſeldſt an einzelne Parteigruppen direkle und poſitive 
Fi gen ergangen. Die Redner der Majorträt glänzen durch die Naive⸗ 
Jer Beweisgründe für die Unfehlbarkeit des Papſtes. „Biſchof Pie 
. nutierg hatte, wie der Augsburger „Allgem. Ztg. geſchrieben wird, ein 
Aldteues Argument entdeckt, welches er denn auch mit ſichtlichem Selbſt⸗ 
Rus zum Beſten gab. Der Papft, ſagte er, muß unfehlbar jein, weil 
Ii mit dem Kopfe nach unten gekreuzigt worden iſt. Da trug der Kopf 
une Laſt eignen Körpers. So trägt der Papſt, als der Kopf, die 
täte stirche. Nun iſt aber der unfehlbar, welcher trägt, und nicht der, 
N Wader en wird, alſo u. ſ. w. Der Beifall der Italiener und Spanier 
Zuſtaſtiſch.“ Alle Redner der Majorität wurden aber verdunkelt 

0 den Erzbiſchof Dusmet von Catania. „Wir Siciltaner, fagte dieſer 
i baden einen ganz deſonderen Grund an die Unfehlbarkeit ſämmt⸗ 
der äpſte zu glauben. Petrus predigte bekanntlich auf unſerer Inſel, 
Mar er ſchon eine Anzahl Chriſten vorfand. Als er nun erklärte, daß er 
ar ſei, fanden die Ehriſten die Sache befremdlich. Um derſelden auf 
N and zu kommen, ſchickten fie eine Deputation an die Jungfrau Maria 
an, Frage: ob fie etwas von der Unfehlbarkeit des Petrus gehört habe. 
wortete: daß fie allerdings ſich erinnere, zugegen geweſen zu fein, als 
ham dem Petrus dieſes ſpezielle Vorrecht verlieh. Durch dieſes Zeug 
kommen befriedigt, haben die Sizilianer ſeitdem den Glauben an die 
arkeit in ihren Herzen bewahrt.“ Der Korreſpondent der Augsbur⸗ 
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3 
ger „Allgem. Ztg.“ bemerkt dazu: „Dag ift am 14. Mai 1870 wirklich 
in der Aula geſprochen worden. Die Biſchöfe der Minderheit ſehen darin 
den Hohn des Uebermuthes, daß die Mehrheit Leute wie Pie und dieſen 
Sizilianer gegen fie ins Treffen führe. Sizilien if allerdings das Land, 
wo der Glaube Berge verſetzt, und Pius würde, wenn er nach Meſſina 
ginge, ſich in Mitte ſeiner echteſten Geiſteskinder befinden. Dort bewahrt 
man noch heute den Brief, welche die Jungfrau Maria einmal an die Meſ⸗ 
finefen geſchrieden und aus dem Himmel hat herabfallen laſſen; alljährlich 
wird dort das Jeſt der sacra lettera mit hoher Genehmigung der römiſchen 
Ritus⸗Kongregalton gefeiert, und „Viva la sacra lettera“! ruft das aufge- 
regte Volk in den Straßen. Der Jeſuit Inchover hat denn auch die Echt⸗ 
heit des Briefes ſonnenklar in einem eigenen Buche bewieſen.“ 
Großbritannien und Irland. 

Toronto, 25. Mai. (Tel.) Heute Abend werden etwa 
2000 Fenier auf verſchiedenen Wegen in St. Albany eintreffen. 
Verſchiedene Feuiertrupps haben ſich unter dem Befehle des 
Generals O' Neil vereinigt und ſtehen im Bearit Milwaukie zu 
verlaſſen, um in Weſt⸗Kanada einzufallen. Die kanadiſche Re⸗ 

ierung hat energiſche Vertheidigungsmaßregeln getroffen. — 
I einer der Vorſtädte von Quebeck hat eine Feuersbrunſt ge⸗ 
gewüthet, in Folge deren 6000 Menſchen obdachlos geworden ſind. 


Kußlaud und Polen. 
1 Warſchau, 25. Mai. Dem Staatsrath in Peters⸗ 
burg liegt ein Geſetzentwurf zur Prüfung vor, der die Ein⸗ 
führung der Schwurgerichte in Litthauen bezweckt. 
In dem Entwurf iſt dahin Fütſorge getroffen, daß zu Ge⸗ 
ſchwornen nur Ruſſen oder der Regierung treu ergebene 
Polen gewählt werden. Die neue Gerichts ⸗ Reform ſoll 
ſchon zum 1. Januar 1871 in's Leben treten. — Die 
Behörden in Wilna haben den Dekan Piotrowicz durch Ärzte 
liche Atteſte für wahnſinnig erklären laſſen, um den aufregenden 
Eindruck, den ſein heldenmüthiges Auftreten auf alle Schichten der 
Bevölkerung hervorgebracht hat, abzuſchwächen. In den Kirchen 
der Stadt Wilna wurden dieſe ärztlichen Atteſte auf Anordnung 
der Behörden während des Gottesdienſtes von den Kanzeln 
verleſen, was in der katholiſchen Bevölkerung eine tiefe 
Entrüſtung hervorgerufen hat. Der Nachfolger des De: 
kans Piokrowicz an der St. Raphaelskirche gab nach Ver⸗ 
leſung der Atteſte den Gefühlen gerechter Entrüſtung 
dadurch Ausdruck, daß er die in den Atteſten enthaltenen Aus⸗ 
führungen und Behauptungen für unwahr erklärte und die Ge: 
meinde aufforderte, dem Beiſpiele des in Verbannung geſchickten 
muthigen Bekenners zu folgen und mit unerſchütterlicher Treue 
unter allen Verfolgungen an dem katholiſchen Glauben feſtzu⸗ 
Bi Die Folge dieſer kühnen Sprache war, daß der Geiſtliche 
eſtgenommen und nach Petersburg abgeführt wurde. — Eine 
Verordnung des Organiſations⸗Komites vom 25. März d. J. 
trifft Beſtimmungen darüber, in welcher Weiſe die den Bauern 
geſetzlich im Königreich Polen zuſtehenden Wald- und Weide⸗ 
gerechtſame auszunuzen find, damit weder die Bauern noch 
die Gutsbeſitzer benachtheiligt werden. — Von den unlängft im 
Königreich Polen gewählten Mitgliedern der Provinzial⸗Direk⸗ 
tionen des landſchaftlichen Kreditvereins iſt einer 
größeren Anzahl von der Regierung aus dem Grunde die Be⸗ 
ſtätigung verſagt worden, weil die Polizei über ihre loyale Bes 
7 1 8 { ig 0 ‘ 5 8 
' riechenland. 
Athen, 14. Mal. Roch immer iſt die Räubergeſchichte dei 
Marathon das Tagesgeſpräch. Die Unterſuchung gegen die fünf gefan 
genen Briganten der Bande Arvanitis wurde geſtern beendet und dieſelden 
ſowie drei andere der nämlichen Bande, die ſchon ſeit drei Monaten im 
Kerker ſich befinden, kommen in nächſter Woche vor den Aſſiſſenhof. Aus 
der Unterſuchung geht hervor, daß die Briganten im Anfang gar nicht 
daran dachten, die Gefangenen zu töbten, daß ſie im Hegentheil ihre Beute 
wohl verwahren wollten, um dadurch Geld und Amueſtie zu erlangen. 
Auch über die Amneſtie waren die Meinungen im Brigantenrath getheilt; 
wenigſtens die noch lebenden Briganten erklaren, fie ſeien mit dem bloßen 
Gelde zufrleden geweſen, aber die zwei Anführer beſtanden auch auf der 
Amneſtie: Wir halten in unſern Händen drei Königreiche, ſagte einer von 
dieſen Anfüßrern, und werden gewiß auch die Amneſtie erhalten. Nur als 
fie erfuhren, daß Militär im Anzuge gegen fie ſet, beſchloſſen fie, die un⸗ 
glücklichen Gefangenen zu tödten. Der junge Engländer Vyner wäre ihnen 
jedoch bald entgangen; ſchon war er in der Nähe der Soldaten, von denen 
zwei aus den ſonſſchen Infeln ihm auf Engliſch zuriefen, den Muth nicht zu 
verlieren, als einer der fliehenden Briganten fein Piſtol auf den armen 
Jüngling abſchoß und diefer ins Herz getroffen zuſammenſank. Der Räu« 
der wurde ſodann von den Soldaten eingeholt und in Stücke gehauen. 
Dieſe Woche wurden zwölf Landleute aus der Umgegend von Marathon 
gefänglich eingezogen, die mit der Räuberbande in Beziehungen ſtanden. 
Ihr Verhör wird gewiß viel Licht auf die ganze traurige Geſchichte wer- 
fen. — Die Geſandten Englands und Italiens haben bei unſerer Regierung 
darauf gedrungen, der Unterfuhung gegen die Briganten beigumohnen. 
Die Regierung hat dies aber nicht zugeben können. Auch der franzöſiſche 
Gefandte richtete eine Note an unſere Regierung, womit er Garantie ver- 
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langt für die franzöſiſchen Unterthanen, die in Zukunft in die Hände von 
Briganten gerathen könnten. Auch auf dieſe Note hat die griechiſche Re⸗ 
gierung abſchlagig geantwortet. — Die noch fehlenden Räuber aus der 
Bande des Arvanitis find nirgends zu finden; über tauſend Mann find in 
Attika und bei Megara zerſtreut; „aber von den Räubern keine Spur; 
geſtern hieß es, der eutkommene Anführer, der am Kopfe verwundet, ſet in 
der Nähe von Oropos geſehen worden, wo er von einem Hirten zwei Laib 
Brot nahm: aber dieſe Nachricht iſt noch nicht beſtätigt worden und ſcheint 
auf einem Irrthum zu beruhen. 


Amerika. 

Waſhington, 26. Mai. (Tel) Der Präfident erließ 
eine Proklamation, in welcher er vor Betheiligung an der Be⸗ 
wegung der Fenier gegen Kanada warnt und den Unionsbeam⸗ 
ten befehl, ihre Autorität aufzubieten, um dieſe Bewegung zu 
verhindern, und die Theilnehmer an derſelben zu e — 
Nach hier eingetroffenen Berichten find die Fenier von den ka. 
nadiſchen Truppen zurückgeworfen worden und haben hierbei 2 
Todte und 2 Verwundete eingebüßt. Der General O Neil 
wurde auf der Flucht von den amerikaniſchen Behörden wegen 
Verletzung der Neutralität verhaftet und im Gefängnifje zurück 
behalten, da er die für ſeine Freilaſſung geforderte Kaution von 
20,000 Dollars nicht erlegen konnte. Amerikaniſche Truppen 
ſind zur Ueberwachung der Grenze von Kanada abgeſchickt. Die 
Fenier ſind entmuthigt. — Die Mitglieder des Komites des 
Repräſentantenhauſes fir auswärtige Angelegenheiten haben den 
Beschluß gefaßt, den Bericht des von der Inſel Kuba eingetrof⸗ 
fenen Führers der Inſurgenten, General Jordan, entgegenzunehmen. 


Norddeutſcher Reichstag. 


54. Plenarſitzung. 

Berlin, 25. Mal. Eröffnung um 12 Uhr. Am Tiſche des Bundes 
rathes Delbrück, Camphauſen, Friedeberg u. A. 

Abg. Friedenthal interpellirt den Bundeskanzler: 1) IR es ihm be 
kannt, daß dle Italientſche Regierung eine Erhöhung des Einfuhrzolles auf 
Alkohol von 10 auf 50 Fres. pro Hektoliter, alſo um 400 Prozent dead ⸗ 
ſichtigt, und die hierauf und auf gleichzeitige Erhöhung der inneren Steuer, 
betreffend die Fabrikation von Alkohol, 8 Geſetz- Entwürfe dem ita ⸗ 
lieniſchen Parlament bereits vorliegen? 2) IR er geneigt mit der durch die 
Sachlage geforderten Beſchleunigung: a) zur Verhütung der hieraus erwach⸗ 
ſenden beträchtlichen Schädigung der inländiſchen Induſtrie der italleniſchen 
Regierung geeignete Vorſtellungen zu machen unter Hinweiſung auf die zu 
erwartende Störung der wirihſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Italien und 
dem norddeutſchen Bunde? b) den Geſandten des norddeutſchen Bundes an- 
zuweiſen, diejenigen Bemühungen norddeutſcher Induſtriellen kräftig zu un ⸗ 
terſtützen, welche das gleiche Ziel verfolgen? 

Der Praäſid. des Bundes, Kanzler⸗Amts, Delbrück beantwortet die 
Interpellation dahin, daß dem Bundes⸗Kanzler⸗Amt bereits vor 4 Wochen 
über die dem italieniſchen Parlament vorzulegenden Geſetzentwürfe wegen 
Erhöhung des Einfuhrzolles von Alkohol Nachricht zugekommen und der 
Norddeuiſche Bunbesgelandte in Florenz erſucht worden iſt, ſich über das 
Sachverhältniß näher zu informiren und den Anträgen der italieniſchen Re⸗ 
gierung die ganze Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es iſt dabei auf das große 
Intereſſe hingewieſen, welches der norddeutſche Bund an dem Spiritus han⸗ 
del hat. Da der Geſetzentwurf mir jedoch bis heute noch nicht im Wort- 
laut vorliegt, jo bin ich heute noch außer Stande, über den Inhalt deflelben 
ſelbſt eine genaue Auskunft zu geben und kann daher nur noch hinzufügen, 
daß in der von dem Herrn Interpellanten bezeichneten Richtung das Inte⸗ 
reſſe der Bundes angehörigen gewahrt werden wird. 

Hiernächſt begründet Dr. Hirſch nachſtehende Interpellation: „Der 
preußiſche Handelsminiſter hat in Betreff der en unterm 5. Fe⸗ 
bruar d. J. ein Reſkript erlaſſen, wonach j Han smeiſter und Fa⸗ 

er nach wie vor chtet ift, die rückſtändigen Beiträge der bei 
ihm in Arbeit ſtehenden Geſellen u. ſ. w. auf Verlangen der betreffenden 
Kaffe, unter Vorbehalt der Anrechnung auf die nähe J 
zahlung für Rechnung der Betheiligten zur Kaſſe zu zahlen und ſich ge- 
fallen zu laſſen, daß rückſtändige Zahlungen von ihm im Verwaltungs wege 
beigetrieben werden. Unterzeichneter richtet an den Hrn. Bundeskanzler die 
Anfrage: welche Maßregeln hat derſelbe gegen dieſe Verletzung des Bundesge 
ſetzes, betreffend die Beſchlagnahme des Arbeits- oder Dienſtlohnes ergriffen, 
event. welche Abhülfe ſteht zu erwarten? — Staatsminiſter Delbrück: Die 
Verfügung des Hrn. Handelsminiſters, auf welche die Interpellation Bezug 
nimmt, iſt, wie ſich dies von ſelbſt verſteht, dem Bundeskanzleramt nicht 
zur Hand geweſen, das letztere hat ſich ſeitdem über dieſe Berlögung infor · 
mirt. Wenn nun gefragt wird, welche Maßregeln gegen dieſalde getroffen 
ſind, ſo habe ich zunächſt zu antworten: Keine. Wenn weiter gefragt wird, 
welche Abhülfe zu erwarten iſt, ſo habe ich einfach darauf aufmerkſam zu 
machen, daß es ſich hier um eine Frage handelt, die jeden Tag vor den Rich⸗ 
ter gebracht werden kann. Einer ſolchen Frage gegenüber hält es das Bun⸗ 
deskanzleramt nicht für fee Aufgabe, in die Verfügungen der Verwaltungs ⸗ 
behörden einzugreifen. — Ein Antrag des Abg. Fritzſche, über dieſe Inter- 
pellation eine Beſprechung des Hauſes herbeizuführen, erhält nicht die genü« 
gende Unterſtützung und iſt dieſe Angelegenheit damit erledigt. 

Es folgt die definitive Schlußabſtimmung über die nach den Re 
ſultaten der dritten Leſung während der letzten Nacht angefertigte Zuſam⸗ 
menſtellung des Strafgeſetzbuches. Dieſe Abſtimmung iſt keine nament- 
liche, wie vielfach erwartet wurde, ſondern findet einfach durch Aufftehen und 
Sitzenbleiben ſtatt und ergiebt für die Annahme des Strafgeſetzbuches im 
Ganzen eine ſehr erheblich ſtärkere Majorität, als ſich bei der dritten Leſung 
für die beftrittenften SS 1 und 78 herausſtellte. Ein Theil der Gegner der 
Todesſtrafe ſtimmt für das Geſetzbuch, Lasker, v. Forckenbeck, Meyer (Thorn) 


ber ein Kartoffelfeld beſtet le oder beſchädige, mit der größten Strenge 
N erden würde; 
Mus dem Stehlen und bald fand ſich die Kartoffel in allen Theilen 
98. Später führte ein Prinz von Rohan eine Rieſenkartoffeln ein, 
In Namen erhalten hat und die fo große Früchte trägt, daß einft 
k lat einem parſſer Bekannten eine ſolche ſchickte, an der dreißig Per- 
in geworden fein follen. 5 
hangrößten Schwierigkeiten fand die amerikaniſche Einwanderin bei den 
Ugen Drutſchen, die ſich nicht leicht zu Neuerungen entſchließen und 
n alten Zeit huldigen, die niemand geſehen hat. Wohl war, wie 
en haben, die Frucht ſchon früh genug eingeführt, aber noch war 
eau dem all beliebten Nahrungsmittel geworden, das fie heute iR. 
Uglahrigen Kriege kam fie durch einen niederländiſchen Offizier 
alen, und 1716 in die Gegend von Batreuth, nach Schwaben und 
Ay, voch wird fie ſchon 1648 in Heſſen Darmſtadt als Beldfrucht 
Ein Jahr früher, 1647, war ft: in Sachſen angebaut, wurbe 
in, 680 mehr beachtet und gepflegt. In dieſer Zeit hatte nämlich 
ID der Bauer aus Würſchnitz bei Blauen die Kartoffel in England 
* aber und pflanzte fie im Garten feines Vaters, wo fie vorzüglich 
* von wo fie ſich weiter und weiter verbreitete; in das Erzgebirge 
deve fpäter und gelangte um 1720 zur größeren Bebeutung. 
Lem fand fie in vielen Orten heftige Gegner, wie alle Neuerungen 
At und mögen fie auch noch fo mohlihätig fein, und die Land⸗ 
die ſich der Sache annahmen, wurden ſpoltweiſe Knollenprediger 


Kin Berlin gelangten die Kartoffeln unter der Regierung des großen 
Nut im Jahre 1650 und man kannte auch ſchon die rothen und 
Een, die der kurfürſlliche Leibarzt Dr. Elsholz im Jahre 1666 un 
fü 

ben z Über Gärtnetet erwähnt, desgleichen verftand man bereitd, die 
NR nocinter über in Gruben aufzubewahren, trodem aber galt die 
ec 1699 als Seltenheit und wurde als eine ſolche im kurfürft- 
eien in Berlin bewundert, dis ſich kurz vor Friedriche des Großen 
ie ung, 1738, ihre Kultur erweiterte, beſonders feit Friedrich Wil, 

Ute. die Nabrungemittel der Armen verwandte und in die Charité 
an Nun wollte der König den neuen Segen auch den konſervativen 
6. und men laſſen, aber die klugen Leute widerſetzten ſich mit aller 
a eiſt feinem Nachfolger Friedrich gelang es, mit Sewalt, dieſe 
V verwütlichen. Ia, in Schlesien mußte noch 1763 örlesrich der 
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das half, denn nun machte man förmlich ein Ge⸗ 
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Kammer befehlen, durch Dragoner darauf zu vigtliren, daß die Bauern 


Kartoffeln pflanzen.“ Und dieſe Gewalt ward ein Segen für das Land, in 
welchem 17/0 eine jo große Hungersnoth ausbrach, daß an hunderttaufend 
Menſchen elend zu Grunde gingen. Dieſe Hungersnoth aber machte die 
Leute hier und in Böhmen endlich klüger; die Pflanze wurde überall ange 
baut und drang bis nach Ungarn vor. 

Im Anfang und um die Mitte des vorigen Jahrhunderts gelangte nun 
bie Kartoffel auch nach den meisten anderen bisher nicht genannten Län 
dern, fo nach Mecklenburg 1708 von England aus, nach Schweden um 
1726, nach der Schweiz 1730, und hier fabriztrie man daraus bereits damals 
ein zu Brot benutztes Mehl. Ia Würtemberg aber finden wir ſte ſchon im 
Jahre 1701, wo der Waldenſer, Antoine Seignoret 200 Stuck dem Pfarrer der 
Waldenſer, Henri Arnaud, nach Schöneberg bei Dürrmenz überbrachte, der 
die erſte Ernte davon an dle verſchiedenen Gemeinden feiner Glaubensge⸗ 
noſſen in ganz Deuiſchland verſchickte. Freilich müſſen die Kartoffeln 
ſchon vor ihm um 1595 in den dortigen Gegenden als botaniſche Kurtofa 
Aae haben, denn fie werden um dieſe Zeit unter ihrem amerikantſchen 
Namen Papas ausdrücklich erwähnt. In manchen Gegenden hielt man die 
Kartoffeln für ſchadlich und gefährlich; reiche Leute ſahen ſie wohl für 
Viehfutter an und verboten ihren Kindern, ſie zu eſſen, und noch 1777 
mahnten die Aerzte in Heilbronn die Eltern, den Kindern die Frucht nicht 
zu eſſen zu geben, als die Blattern in der Stadt ausgebrochen waren. 
Dann aber verbreiiete die Kartoffel ſich gerade im ſchwäbiſchen Gebiete 
ganz außerordentlich; zahlreiche Arten derſelben — man zählte 64 — wur · 
den bekannt, unter denen ſich beſonders die von ihrer Kleinheit jo benann- 
ten Bohnenkartoffeln auszeichneten. Schon im Jahre 1790 gewann man 
in Württemberg 348,576 Scheffel Kartoffeln. 

So verbretteie ſich dann dies „Brod der Armen“, von dem freilich 
manche behaupten, daß es dumm mache, und deſſen Nahrungsſtoff aller ⸗ 
dings kein bedeutender iſt, bald überall in Europa und rettete mehr als 
einmal von drohender Hungersnoth. 

Selbſt nach dem rauben, öden IJsland fand die Kartoffel den Weg, 
wo das Getreide nicht mehr fortkommt; nur Rußland ſträubte fi lange, 
fie aufzunehmen, und noch 1844 ſetzte die kalſerlſche Regierung Belohnun 
gen aus, um ihren Anbau zu fördern; und auch Griechenland nahm fie 
erſt unter der Regie Königs Otto auf. 

Inzwiſchen tft die Kartoffel über Europas Grenzen hinausgegangen und 
bat ſich auch in Aſien eine neue Heimath gegründet. In Bengalen und in 


Ceylon, im Himalaya Gebirge und im Lande der himmliſchen Söhne des 
Reiches der Mitte blühen ihre auſpruchsloſen Blumen, und die dezopften 
Kinder des Drachenreiches fpeifen nicht mehr ausſchließlich ihren Milchreis, 
ſondern eſſen, wie die Javaneſen und Kamtſchadalen, wie die Peruaner, 
Isländer, Pariſer und Hinterpommern ihre Kartoffeln, und die Nachkom 
men des ſeligen Cyrus delektren ſich an demſelben Gericht — dem allge 
meinen Land- und Stadtgericht — wenn fie auch nach dem Einführer, 
dem engliſchen Geſondten Malcolm, die mecklenburgiſchen Tüffeln, die ita⸗ 
lieniſchen Taratufolt die franzöſiſchen pommes de terre, die engliſchen 
potatoes, die preußiſchen Kartoffeln und die amerikaniſchen Papas in ihrem 
Lande Malcolmpflaumen nennen. 5 


Ueberall gedeiht die dankbare Pflanze und lohnt mit reichlicher Ernte 
dem, der ſie hegt und ug fie wächſt im Sande und 10 der fetten 
Marſch, in der Ebene und in der Höhe von 9000 Fuß auf den Andesber⸗ 
gen Amerikas; fie blüht auf der Höhe des Harzes und des Rieſengebirges 
und mehr als 4000 Buß hoch in der Schweiz. 

Europa kann Amerika dankbar ſein für dieſe unſchätzbare Gabe; ja, 
die neue Heimath ſandte ſchon im Jahre 1826 ganze Schiffsladungen von 
Kartoffeln von Hamdurg aus nach der alten Heimath, nach Amerika. Das 
iſt auch, wenngleich in anderem Sinn, ein Kreislauf der Nahrungsmittel. 

Aber die Kartoffel hatte auch Unglück in Europa. Seit dem Jahre 
1845 erkrankte fie haufig, manchmal fo heftig, daß ganze Ernten verloren 
gingen, und Niemand wußte den Grund dieſer Erſcheinung. Bald ſollten 
die Eiſenbahnen mit dem Rauch ihrer Lokomotiven, bald andere Verhält- 
niſſe Schuld daran ſein. Die wahre Urſache entdeckte man ebenſowenig, 
wie eine ſichere Arznel für die Krankheit. rer 

Welche wichtige Rolle die Kartoffel heute in der Welt fpielt, iſt zu be⸗ 
kannt, ale daß a darauf Ko, nöthig hätten. Eine Landl 
ſchaft ohne Kartoffeln dürfte 3 unmoglich ſein. Unanſehnlich und 
unſcheinbar iſt die Frucht, aber wie jo oft in der Welt gilt auch von ihr 
das Wert: Nicht die Schaale, ſondern der Kern! 


BB 2? 


und v. Unruh müffen wir jedoch unter denen nennen, welche die Vorlage tm 
Ganzen ablehnen. 

Demnächſt wird in der 
die Kommanditgeſellſchaften auf 
nitiv N a . 

igt die zweite und dritte Berathung über den Geſetzentwurf, 
betr. ie 6 Gelthards Bahn. 8 1 3 55 „Das Bundespräfidium 
wird ermächtigt, dem zwiſchen Italien und der Schweiz am 15. Oktober 
1869 über die Herſtellung und Subventionirung der Gotthardsbahn abge- 
ſchloſſenen Staatsvertrage beizutreten und dem Unternehmen eine nach Maß⸗ 
gabe des Art. 17 des Vertrages zuhlbare Subvention in Höhe von 10 Mil 
lionen Francs einſchließlich eines geld preußiſcher Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten im Betrage von 2 Millionen Franes zuzuſichern. 

Adg. Lasker bedauert, daß dem Reichstage nicht Gelegenheit gegeben 
if, das Geſetz ſachtich zu prüfen. Er ſpricht fi für die Bewilligung der 
Subvention aus, aber nur unter der Borausiegung, daß die Geſellſchaft 
für den Dau der Bahn dis zum 1. April 1871 gebildet, dieſe Geſellſchaft 
die Konzeſſion erhalten und die Kaution geſtellt hat. Der Grund dieſes 
Antrages entſpringe aus der Nothwendigkeit, die Geſellſchaft fi bilden zu 
laſſen, andernfalls die Vorlage nochmals dem Haufe unteror iten u laſſen. 
— Brafid Delbrück motiotet das Verfahren der Regierungen und bittet, 
das Geſetz anzunehmen, wie es vorliegt, ſonſt konnte das ganze Unterneh 
men gefährdet fein. — Abg Miquel weiſt auf die politiſche und wirth ⸗ 
schaftliche Wichtigkeit des Unternehmens hin. Es handle fi bier um eine 
exiraordinare Bewilligung und die zu einem Bujagantrage formulirte Vor⸗ 
ausiegung des Aog Lasker empfehle fi zur Annahme, während Abgeodn. 
v. Syoel ſich im Intereſſe der Sache gegen dieſe Klauſel ausſpricht. — 
Abg. Laster glaubt nicht, daß durch Annahme feines Antrages das ganze 
Prolekt ſcheitern würde; ſollte ſich an denjelben eine ſolche Befürchtung 
inupfen, würde er es allerdings vorziehen, den Geſetzentwurf ohne die ſe 
Klauſel anzunehmen. — Bundeskanzler Graf Bismarck: Es müſſen ge⸗ 
wiß die wichtigſten politiſchen Intereffen fein, die es empfehlen, daß eine 
Eiſenbahnverbindung mit dem uns befreundeten Italien, welche durch die 
Scha eiz geht, alſo ein Gebiet berührt, das keiner europäiſchen Groß- 
macht angehört, hergeſtellt werde, und die Rüdfigten müſſen gewiß ſehr groß 
ſein, wenn ſie zu dem gewiß ſehr ungewöhnlichen Wunſche führten, eine er ⸗ 

ebliche Geldausgabe für eine. außerhalb des Norddeutſchen Bundes liegende 
Eilenbapn zu bewilligen. Die Ruckſichten, welche die verbündeten Regierun⸗ 
gen zu dieſem Verfahren geftimmr haben, find aber fo auf der Hand lie⸗ 
gend und fo belifater Natur, daß Sie mich wohl davon dispenſtren wer⸗ 
den, näher auf dieſelbe einzugehen. Wenn der Reichstag ſeine Hand von 
dieſem Unternehmen zurückzieht, fo müſſen wir allerdings erklaren, daß es 
uns nicht möglich if, den geforderten Zuſchuß zu leiften. Eine gleiche Wir⸗ 
kung würde auch die Annahme des Laskerſchen Antrages haben, da es uns 
unmöglich iſt, die zu leiſtenden Zuſchüſſe an dieſe Bedingung zu knüpfen. 
Solche Bedingungen würden das Unternehmen unbedingt zum Scheitern 
bringen. Zür uns iſt das Hauptintereſſe, wie ich wiederhole, eine direkte 
Verbindung mit dem uns befreundeten und hoffentlich noch lange befreun- 
det bleibenden Italien herzuſtellen, deszalb haben wir uns angelegen fein 
laſſen, durch unſere ganz beftimmte Erklarung das dem entgegenſtehende 
Hinderniß zu _befeitigen. Wir glaubten den ſchweizeriſchen Intereſſen einen 
weſentlichen Dienſt geleiſtet zu haben durch unſere ganz beſtimmte Erkla · 
rung, daß wir uns unter keinen Umfländen auf den Splügen einlaſſen, jon- 
dern unbedingt an der Gotthardbahn feſthalten, denn wir wiſſen, daß, 
wenn wir eine Eiſenbahn über den Splügen wollten, gar keine Eiſenbahn 
ebaut werden würde. Ich bitte Ste daher, nehmen Sie den Geſetzentwurf 
unverändert an. Iſt dieſe Gotthardbahn gebaut, fo kann ja die Splügen ; 
bahn immer noch gebaut werden. — Nach einigen Bemerkungen der Adgg. 
Dr Bocdel, Dr. Wehrenpfennig wird der Antrag Lasker mit großer Ma⸗ 
jorität abgelehnt, der 81 unverändert angenommen und ebenſo 8 2. Es folgt 
feiert die dritte Berathung und in dieſer wird das Geſeß definitiv 

e nommen. 
ang dag Haus tritt in die zweite Berathung des Antrags v. Blanckenburg, 
v. Hennig und Löwe, betreffend die Prämien⸗Anleihen. Heute liegt ein 
neuer Geſetzentwurf v. Benda's vor, der neue Prämien » Anleihen im Ge⸗ 
biete des Bundes ſchlechthin, alſo auch für den Bund und die Staaten des 
Bundes zu emittiren, desgleichen neue auswärtige Prämien-Anleihen aufzu⸗ 
legen, anzukündigen, zu verkaufen, verbietet. In den alten darf weiter ge · 
handelt werden, wenn ſie nicht unter den Begriff der eigentlichen Lotterien 
fallen. Ob das der Fall iſt, darüber entſcheidet das Bundespräſidium, das 
durch Verordnung die verbotenen Anleihen und den Zeitpunkt der reſp. Ver: 
bote bezeichnet; für Zuwiderhandlung 100 Thlr. Strafe bis 5 ½ des Nenn⸗ 
werthes der verausgabten Summe. Dagegen begnügt ſich Prof ch mit 
Rückſicht darauf, daß der Geſetzentwurf, weder der v. Blanckenburg's noch 
der v. Benda's in dieſer Seſſion zum Abſchluß gebracht werden kann, mit 
einer Reſolution den Bundeskanzler zu erſuchen, in der nächſten Seſſion einen 
alle Jnhaber⸗Papiere und Prämien ⸗Anleihen normirenden Geſetzentwurf im 
nächſten Reichstage einzubringen. 

Abg. v. Schweitzer: Obwohl meine Wähler ſpeziell an Prämien⸗ 
Anleihen nicht betheiligt find, fo habe ich doch das Wort genommen, um 
mit Vergnügen die Inkonſequenz zu konſtattren, deren ſich die liberalen 
Parteien gegen ihre viel gerühmte Verkehrsfreiheit — in der namentlich 
Herr v. Hennig ſtark iſt — ſchuldig machen. Daß der vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf ſich einer Vermögenskonfiskation ſchuldig macht, iſt gewiß richtig; 
dies kann mich aber nicht veranlaſſen, gegen denſelben zu ſtimmen. Im 
Gegentheil freue ich mich, wenn Ste das Publikum almälig an dieſe Maß⸗ 
regel gewöhnen, vor der wir kein Entfegen fühlen. Der Entwurf verbietet 
die Prämienanleihen, aber nicht aus Gründen der Moralität — denn ſonſt 
würde er dem Staate nicht die Genehmigung zur Emiffion von Spiel⸗ 
papieren vorbehalten — ſondern um einen Theil des Pudlikums durch Be. 
vormundung zu ſchützen und zwar einen Theil, der dieſen Schutz gar nicht 
will, der mit Gretchen ſagt: „Kann ungeleitet nach Haufe gehen.“ (Heiter / 
keit) Und wenn Sie dieſem Theile den Schutz des Staates angedeihen 
laſſen wollen, mit welchem Rechte — frage ich — verſagen Sie denſelben 
den Milltonen von Arbeitern, die deſſelden viel dringender bedürfen? Wenn 
man Ihre Reden über die Börſe bört, ſollte man wirklich meinen, es handle 
fi) dabet um ein rein zufalliges Inſtitut wie etwa ein Aquarium oder 
einen zoologiſchen Garten, und doch bildet die Börfe die Krone unſerer 

anzen heutigen Geſellſchaft, fie iſt das Zentrum unſerer ganzen ökonomi- 
chen Bewegung So wie der Grundzug unſerer ganzen heutigen Produk- 
tion auf eine gegenfeitige Uebervorthellung hinausgeht, einen Krieg Aller 
gegen Alle darſtellt, fo zeigt ſich daſſelbe Schauſpiel auch nothwendig, und 
zwar in vergrößertem Maßſtabe an dem Zentrum, der Börſe, in ihr ſeden 
Sie nur wie in einem Vergrößerungsſpiegel die Verhältniſſe des alltäglichen 
Lebens, die Börfenkönige ſtellen nur im Großen Ihr eigenes Bild dar. 
Wenn Sie die Spekulation der Prämien Anleihen an der Börſe beſchränken, 
ſo iſt es nur eine nothwendige Konſequenz, daß Sie auch jede andere Spe⸗ 
kulation, den ganzen Verkehr feſſeln, dann betreten Sie den Weg, der zum 
Sozialismus führt. Dies it der Grund, weßhald ich für den Entwurf 
ſtimmen werde; ich ſede in ihm das Aufgeben Ihrer bisherigen Prinzipien, 
an die Sie ſelbſt nicht mehr glauben, und will mit dem Geſetz ein Prä- 
zedens ſchaffen helfen, auf das ich nicht verſaumen werde, mich bei jeder 
paſſenden Gelegenheit zu berufen. Ich dante Ihnen dafür. 

Abg. Dr. Löwe beftreitet, daß es ſich hier um einen Einbruch in die 
wirthſchaftliche Freiheit und Gleichberechtigung handele. Gerade deshalb, 
weil die Prämien Anleihen nur den großen Korporationen das Mittel an 
die Hand geben, ſich billiges Kapital zu deſchaffen, während der großen 

Maffe der ausgebeuteten, erſt Kapital anſammelnden Klaſſen dieſer Weg 
abgeſchnitten fet, könne von einer Gleichberechtigung nicht die Rede fein. 
Die großen Korporationen ſeien bereits ſo mächtig angewachſen, daß ſie 
einen Staat im Staate bilden und den letzteren in feiner Exiſtenz be- 
drohen; einem weiteren Umſichgreifen müſſe nothwendig Einhalt geihan 
werden. (Abg. o Itzenplitz nickt zuſtimmend, was Redner mit großer Freude 
und Hoffnung konſtatirt.) Er ſchließt mit einem Vorwurf gegen die preu- 
ßiſche Regierung, daß dieſelbe den vom Abgeordnetenhauſe an fie gerichteten 
Anforderungen, betr. eine geſetzliche Regelung der Prämien + Anleihen nicht 
ſelbſt ent prochen habe 

Bundeskommiſſar Camphauſen verwahrt die preußiſche Regierung 
gegen den vom Abg Löwe erhobenen Vorwurf. Das preußiſche Abgeordne⸗ 
tenhaus habe die Regierung aufgefordert, dem damals vorliegenden Hun dert⸗ 
Millionen⸗Projekt die Genehmi us zu verſagen und kein neues Prämienan⸗ 
leihen Unternehmen von der geiept chen Regelung der ganzen Frage zu kon⸗ 
zeiftoniren; dieſer Forderung ſei die Regierung in vollem Umfange gerecht 
eworden. Ihre Stellung zu der Frage ſei dieſelbe geblieben wie damals; 

fe wünſche die Anfichten des Hauſes kennen zu lernen, ob daſſelbe die Prä- 


Schlußabſtimmung auch das Geſetz, betreffend 
Aktien und Aktiengeſellſchaften defi⸗ 


4 

mienanleihen prinzipiell verwerfe oder für Zwecke des Staates zulaſſen wolle; 
der Beſchluß des Hauſes, der ſich nach dieſer oder jener Richtung entſcheide, 
werde zum Gegenſtand ernſter Erwägung der Regierungen gemacht werden. 
Uebrigens dürfe man nicht alle Prämien⸗Anleihen mit demſelben Maße 
meſſen. Ebenſo wie es viele derartige Papiere gebe, die nur auf die Spiel⸗ 
wuth des Publikums ſpekuliren, fo beruhen andererſeits ebenſo viele auf 
einer durchaus ſoliden Grundlage. Hierher gehören alle diejenigen, die im 
Anſchluß an die Grundfäge der preußiſchen Anleihe von 1854 in neuerer 
Zeit in Baden und Baiern ausgegeben ſeien, und die neben der Ausſicht auf 
einen Gewinn einen ſehr erheblichen feſten Zins gewähren. Redner kann un⸗ 
möglich neben, daß die Emiſſion einer ſolchen Prämienanleihe die Mora- 
lität verletze, namentlich jo lange noch die Staatslotterie als berechtigt an- 
erkannt werde. Es ſei dies indeſſen eine rein ethiſche Frage, und wenn die 
Landesvertretung ſich gegen das Spiel von Staatswegen ausſpreche, ſo werde 
er ſich gern dieſem Votum beugen und namentlich niemals aussprechen, daß 
es deshalb dem Staate an Mitteln fehlen würde, um ſeine Bedürfniſſe zu 
befriedigen. A), Dem Antrage des Herrn v. Benda glaubt Redner 
inſofern vor dem v. Blanckenburg'ſchen den Vorzug elnräumen zu müſſen, 
als derſelbe früher wohl erworbenes Eigenthum nicht beeinträchtige. Der 
Antrag des Abg v. Blandenburg thue dies unzweifelhaft und führe überdies 
zu einer Beſchränkung des Verkehrs, deren Konſequenzen der Abgeordnete 
v. Schweitzer glänzen d und unwiderleglich vor Augen geführt habe. Wenn 
der Abg. Löwe verſucht habe, dieſen Ausführungen entgegenzutreten, ſo habe 
er das punctum saliens nicht getroffen; das Entſcheidende ſei die Bev er⸗ 
mundung des Publikums, dem verboten werden ſolle, fein Geld in gewiſſen 
ang anzulegen. Wenn man hiergegen einwende, die Eatzi ehung des 

örſenmarktes ſei kein Verbot, fo ſei dieſer Einwurf nur ſcheinbar, denn die 
nothwendige Eigenſchaft eines marktgängigen Papieres ſei die lei tte Reali⸗ 
ſirbarkeit, dieſe gehe aber verloren, fende das Papier an der Börfe nicht 
mehr gehandelt werden dürfe. Redner biitet endlich das Haus, ſich für dieſen 
oder jenen Antrag zu entſcheiden und den Regierungen dadurch einen Finger⸗ 
zeig für die Grundlage der endgiltigen Regelung der Frage zu geben. 

Die Diskuffioen wird hiermit geſchloſſen. 

Abg. Dr. Löwe bemerkt perſönlich, daß ſein Angriff gegen die preu⸗ 
ßiſche Regierung durchaus berechtigt geweſen ſei, denn neben dem vom Vor ⸗ 
redner angeführten Beſchluſſe habe das Abgeordnetenhaus in derſelden 
Sitzung noch eine zweite Reſolution gefaßt, worin die Regierung direkt zu 


einer 
gefordert ſei. Er bedauert, daß der preußiſche Finanzminiſter hiervon nicht 


einmal etwas wiſſe. 
Bundeskommiſſar Camphauſen erklärt, daß die Frage, die übrigens 


zum Reſſort des Handelsminiſters gehöre, deshalb einer geſeßlichen Regelung 
nicht naher gebracht ſei, weil es den Regierungen an jeder Baſis zur Be- | 
urtheilung der Intentionen der Landesvertretung gefehlt habe. — Abg., v. 


Hennig tft durchaus kein unbedingter Verehrer der Verkehrsfrelheit, ſon⸗ 
dern ein Gegner derſelben, z. B. für den Verkehr mit Pulver, Nitro Glyee · 


rin u. dgl. Bakareſter und Genueſer Looſe find zu Millionen in den Han⸗ 
den von Privaten, zum Theil von Leuten auf dem Lande, die gar nicht 
dem Etabliſſement St. Domingo wurde Raſt gemacht und ein kleines 


wiſſen, was dieſe Papiere an ſich werth find, ſondern nur zur Befriedigung 
ihres Spieltriebes. Möge das Haus einen Beſchluß faſſen, der Hrn. Camp⸗ 
hauſen zur genügenden Information dient. 

Das Haus nimmt mit eniſchiedener Majorität den 8 1 des Blanden- 
burg -Hennig Löweſchen Geſeßentwurfs unverändert an; er lautet: Inhaber. 
papiere mit Pramten, d. h. ſolche Papiere, in welchen allen Inhabern oder 
einem Theile derſelben die Rückzahlung einer Geldſumme oder eine nach 
ihrem Betrage durch Verlooſung oder auf andere Weiſe zu ermittelnde Prä ⸗ 
mie zugeſichert werden, dürfen innerhalb des Norddeutſchen Bundes fortan 
nur auf Grund eines Bundesgeſetzes und nur zum Zweck der Anleihe eines 
Bundesſtaates oder des Bundes verausgabt oder in Umlauf geſetzt werden. 

Außerdem wird die folgende Reſolution des ung, Grum brecht 

enehmigt: Der Bundeskanzler wird um baldmögliche Vorlage eines Ge⸗ 
1 erſucht, welches a) die Bedingungen feſtſtellt, unter denen ohne ſtaat⸗ 
liche Genehmigung die Rückzahlung und die Verzin ung von Geldſummen 
in Verſchreibungen, welche den Inhaber als Gläubiger anerkennen, verfpro- 
chen werden darf, und demgemäß die Ausgabe, ſowie den. Vertrieb folder 


verzinslicher Inhaberpapiere regelt; ſodann b) die Ausgabe von Inhaber- | 
Papieren mit Prämien, wie fie in 8 1 bezeichnet find, von einem Bundes. 
e 
n 


4 abhängig macht und die erforderlichen Sicherungsmaßregeln wegen der 
mlau befindlichen Papiere trifft. 

Die Antragſteller verzichten auf die Diskuſſton der folgenden 89 ihrer 
Vorlage und demnachſt auch das Haus auf den Reſt der Tagesordnung. 

Praſid. Simſon giebt elne Uederſicht über die Thätigkeit des Hauſes 
in der gegenwärtigen Sitzungsperiode. Der Reichstag hat von dem Bun- 
despräſidlum 35 Vorlagen erhalten darunter 22 Geſetzentwürfe, 7 Verträge, 
6 Denkſchriften. Von den Gefegen find 19 erledigt worden, unerledigt ge- 
blieben find das Geſetz, betr. die Beſchränkung des . in der 
Nähe von Jeſtungen, das Geſetz betr. die anderweite Feſtſtellung der Matri⸗ 
kularbeiträge für 1869, das Geſetz endlich, betr. die Rechtsverhaltniſſe der 
Bundesbeamten. Die 7 Verträge gaben die Zuſtimmung des Hauſes gefun 
den. Aus der Mitte des Hauſes find 12 Anträge zur Berathung gekom⸗ 


men, aus zweien derfelben find Geſetzentwürfe hervorgegangen und dem Bun⸗ 


despräfidium übermittelt worden. Interpellattonen find 15 geſtellt und de 
antwortet. Petitionen ſind 306 eingegangen, davon 35 auf das Strafgeſetz, 
10 auf das Nachdrucksgeſetz dezüglich. 49 Petitionen find dem Bundes 


kanzleramt üderwieſen, 67 durch die Beſchlußfaſſung über Geſetzentwürfe für | 


erledigt erklart, 66 unerledigt geblieben. Der Reichstag hat 54, ſämmtliche 
Kommiſſionen 86 Sitzungen abgehalten, von den Kommiffionen find 10 
ſchriftliche, 4 mündliche Berichte erſtattet, außerdem 15 Wahlprüfungen vor · 
genommen und dabei 1 Wahl für ungültig erklärt. 

Altersprafident v. Frankenberg⸗Ludwiggdorf: Wenn ich, m. 


„„ am Schluſſe einer ſizungereichen, aber mühevollen Sitzungeperlode mir 


8 Wort erbeten habe, fo tft es geſchehen, um einer liebgewordenen par- 
lamentariſchen Gewohnheit zu huldigen und dem Hrn. Präſidenten unſern 
gemeinſamen Dank darzubringen. Der Hr. Präfident bei feiner Wiederwahl 
zum Praſidenten des Reichstags ſprach zu uns: „Ich ſoll in meinem Be⸗ 


mühen fortfahren durch aufmerkſame und undefangene Handhabung der 


Ordnung, welche der Reichstag fi ſelber geſetzt hat, den raſchen und ge» 
deihlichen Fortgang feiner Arbeiten zu fördern. Dieſer Aufgabe unterziehe 


ich mich gern und willig.“ Der Hr. Präſident hat dieſen übernommenen | 
Verpflichtungen in großem Umfange entſprochen. Wir ſprechen ihm dafür 


unſern wärmſten Dank mit der anerkennungsvollen Uebereinſtimmung aus, 
die aus einem Rückblick auf die ganze Legislaturperlode hervorgeht. Der 
Hr. Präſident hat in den vier Sitzungsabſchnitten, die hinter uns liegen, 
die Geſchafte mit großer Sicherheit geleitet, dieſelben mit dem angeſtreng⸗ 
teſten Fleiß gefördert, nach allen Richtungen hin unparteilſch geführt und 
bei den Berathungen die Würde gewahrt, die auch für dieſe Verſammlung, 
wie hoch fie auch immer ſteht, zum Schmuck und zur Zierde gereicht. (Bei ⸗ 
fall.) Darum Dank und nochmals Dank! M. H.! Bethätigen Sie diefe 
anerkennungsvolle Uebereinſtimmung dadurch, daß Sie ſich fämmtlich von 
ihren Plätzen erheben. (Geſchieht.) 

Praſid. Simſon: M. H.! Ich würde vergeblich verſuchen, vor Ihnen 
u verhehlen, daß ich unter dem Gefühl einer nicht unerheblichen Erſchöpfung, 
I unter dem Druck dieſes Gefühls vor Ihnen ſpreche. Um fo erquidlicer 
ft es mir geweſen, die warmen Worte zu vernehmen, mit denen unſer all» 
verehrter Herr Altersopräfident das Haus aufgefordert hat, mir feine Zu⸗ 
friedenheit kund zu geden und die Aufnahme zu gewahren, die dieſe Auf⸗ 
forderung des verehrten Mannes bei dem Hauſe gefunden hat. M. H.! 
Als wir im Jahre 1867 in dieſen Räumen zufammentraten zum Tonftitui- 
renden und dann zum rrſten ordentlichen Reichstag, da haben Sie mich an 
dieſe Stelle berufen, Mancher ohne Zweifel in der Erinnerung daran, daß 
mir ſchon vorher an zwei verſchledenen Orten, zu zwei verſchledenen Malen 
beſchieden geweſen war, in derſelben Stellung wie bier dem unüberwindlich 
mächtigen, auch in feiner damaligen ſcheinbaren Niederlage ſiegreichen, na- 
tionalen Gedanken zu dienen, der auch dieſes Haus geſchaffen hat und de⸗ 
feelt und den ich unbedenklich auch als den eigentliihen Inhalt meines Le⸗ 
bens bezeichne (Bravo). Und dieſe Ihre Gunſt iſt mir treu geblieben, m. 
H., die Länge dieſer Seffion hindurch. Ich kann nur wiederholen, daß ich, 
wie von meinen verehrten Kollegen im Vorſtande, fo von allen Seiten die- 
ſes hohen Hauſes in dieſen Jahren nichts erfahren habe, als Wohlthuen⸗ 
des. Ich danke Ihnen dafür aus tief bewegtem Herzen Ich nehme die 
Erinnerung an dieſe Jahre und an den gegenwärtigen Augenblick in mein 
amtliches Leben und in die Stille meines Hauſes zurück. Und wenn ich, 
m. H., ſonſt an den einzelnen Tagen mit dem Vorſchlag für den näch⸗ 
len einzelnen Tag hade ſchließen dürfen, fo wird mir heute geftattet fein, 


E der alten Lande veranlaßt worden, durch die Lan 
u. ſ. w. 


egelung der Prämienanleihen im Wege der Bundesgeſetzgebung auf- 


daß 
liche Dauer von vornherein feſtſteht, einer Verſetzun 


\ 


8 Arbeit dieſes erſten ordentlichen Reichstages in ihrem ganzen l 
ange unſerem Vaterlande in allen feinen Theilen zum dauernden Se 
gereichen, und mögen die Reichstage, die auf uns folgen, mindeſtend 
gleichem Maße, wie dieſer erſte, beitragen zu de! Ausbau des deu 
Staaics, um dadurch unſerem Volke eine immer erhabenere Stellung z 
werben unter den geſammten Kulturvölkern der Erde. (Lebhafter Beife 
Die heutige Sitzung iſt geſchloſſen. — Schluß 4 Uhr. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Mai. 
— Im Bereiche der Poſtverwaltung ſtehen mannigfache 


änderungen auch Beiteffs der Leiſtungen der einzelnen Beamten Kaleg 
in Ausſicht. Auch ſollen die Beamten von een des Unifor 
gens befreit werden, was von den ppedirenden Beamten gewiß mit K 
aufgenommen werden wird, zumal der eben nicht wohlfeile Unifo 
wohl jährlich zu erneuern if. In Belgien, Holland, Fcankreich, 
und Oeſterreich tragen, außer den Briefträgern, die Postbeamten auch 
Uniformen, ohne daß der Dienftbetrieb darunter litte. In Preußen 1 
bis 1849 nur die unmittelbar mit dem Publikum als ausgebende oder 
nehmende verkehrenden Beamten uniformirt und aus dieſer Zeit erft 
der allgemeine Uniformzwang. Auf eine andere, tiefer greifende Erle 
rung der Poſtbeamten wird aber weiterem Vernehmen nach geſonnen, 
es iſt nur die Frage, od und wie die Abſicht auszuführen iſt, den P 
amten, nach einer gewiſſen Reihenfolge, Erholungsferien in den Som 
monaten zu gönnen. 
— Behufs Bewältigung der Grundſteuer⸗Regulirn 
Arbeiten in den Provinzen Sqhwig Hon ee und 9 
Naſſau iſt eine Vermehrung des dort beſchäftigten Vermeſſungsp 
dringend nothwendig. Durch die betreffenden Reſſort⸗Miniſter find die 


eldmeſſer und Vermeſſungsgehilfen 
den, falls ſie zu einer a8 a Abe in den vorgenannten Provinzen 
ſein ſollten. Die Bezahlung der Arbeiten erfolgt nach Gebührenſätzen 
bei guten und fleißigen Leiſtungen einen Reinverdienft von durchſchn 
2 Tolr. täglich für den Feldmeſſer und von 1¼ Thlr. täglich für den 
meſſungsgehilfen gewähren. 
— Durch kriegs miniſterielle Verfügung iſt beſtimmt w 
der Grundſatz nach welchem Kommandos, deren längere als 6 
leich zu 
find, und daher bei Offizieren, Militärperſonen und ere 
einem beftimmten Militär⸗Range den Anſpruch auf Umzugskoſten beg 
auch auf das Kommando zum großen Generalſtabe Anwendung finde 
„— Die Louiſenſchule hatte am Mittwoch ihren Maigang u 
Eichwalde veranſtaltet. Nachmittags hatten ſich zahlreiche Ange hör 
Schülerinnen und ſonſtige Gäfte aus der Stadt eingefunden, welche 
ſchönen Feſte beiwohnten. Nach 7 Uhr Abends erfolgte der Aufbr 


erſuchen zu laſſen, ſich zu 


werk abgebrannt. 

— Die Aufnahmeprüfung in das k. Seminar für Erziehen 
und Lehrerinnen zu Poſen findet am J. Auguſt ſtatt, und haben 
mindeſtens wü Jet jungen Mädchen, welche ſich behufs ihres Eintt 
die Anftalt dieſer Prüfung unterziehen wollen, unter Einreichung der 
Atteſte bei dem Direktor der Anſtalt, Hrn. Dr. Barth, zu melden, 
Honorar für den zweijährigen Unterricht beträgt 96 Thlr., kann fed 
Grund eines Dürftigkeitsatteſtes auf 60 Thlr. ermäßigt, oder un 
Bedingung der Abzahlung binnen 3 Jahren geſtundet werden. 

— Das neue ſtädtiſche Mittelſchulgebäude, welches N 
Laufe dieſes Jahres auf der Kl. Ritterſtraße errichtet werden ſoll, erhalt 
dem Anſchlage, welcher gegenwärtig in dem techniſchen Bureau 0 
bauraths ausliegt, die bedeutenden Dimenfionen von 150 Fuß Länge, 
Tiefe und 48½ ji Höhe bis zur Hauptgefimd-Oberkante, Das DENE 
— N m laſſenzimmer von 12 bis 13 Fuß Höhe, die 2 # 
Souterrain erhalten. ne ftar Stetueke, Ei ein 6 77 
die Knaben» und Mädchenſchule geſchleden werden, und ſoll . e 
einen getrennten Eingang erhalten. Die Treppen werden feuern 
und erhalten Granitftufen. Der Geſammtanſchlag beläuft ſich 
Thlr. Der ganze Bau wird in General-Entreprife gegeben, muß 
nach Ertheilung des Zuſchlages beginnen und bis zum 30. Novembel 
unter Dach gebracht werden. Der innere Ausbau wird alsdann im t 
Jahre beginnen und bis zum 30. November 1871 vollendet fein. 

— Die Gichwaldſtraße iſt in neuerer Zeit in dem Thel 
Thore bis hinter das Königſche Etabliſſement chauſſirt worden, fo | 
ein ununterbrochener Chauſſeezug bis hinter das Etabliſſement St. 9 
führt. Dieſe Arbeiten, welche ſeitens der Kommune allmälig au 
wurden, jo weit das ausrangirte Pflaſterungsmaterial vorhanden wal 
noch bis zum Viktoria-Park, bis wohin das ſtädtiſche Territorium F 
ee 1 

Auf St. Adalbertshof (Nr. 32) mußte auf Anord 
Polizeibehörde in voriger Wache Theil des Saen lde gerä 
den, weil demſelben nach dem Gutachten der ſtädtiſchen Baudepute 
Einsturz drohte. Es hatte nämlich der Beſitzer des rundſtücks au, 1 
Hand an Stelle der morſchen Schwelle des Fachwerksgebäudes eine | 

iehen laſſen, und war dabei mit jo weniger Vorſicht verfahren worde 

ich der betreffende Theil der Vorderwand des Gebäudes in bed 
Weiſe geſenkt hatte. Die bisherigen Bewohner wurden theils in S 

untergebracht, theils gewährte ihnen Hr. —— r Hugger 6 
leer ſtehenden Räumlichkeiten ein Unterkommen. Der Abbruch des 050 
ten Theiles des Gebäudes iſt Seitens der Baudeputation für dringen 
wendig erachtet worden, und wird demnächſt zur Ausführung gelange 

— Geſtohlene Sachen. In neuerer Zeit war eine große 
von Wäſche und Kleidungsſtuͤcken, meiſtens aus Bodenkammern durch 
geſtohlen worden. Es gelang, Donnerſtag Vormittag dieſe Gegen 
auf einem Oderkahn, theils in einem Hauſe am Alten Markte all 
und befinden ſich dieſelben gegenwärtig in dem Bureau des Fr 
Kommiſſarius, Hrn. Kaſchlaw, wo fie zur Rekognition ausliegen. 
ſonen ſind als Diebe und Hehler verhaftet. 1 

A Reifen, 23. Mai. [Hauskollekte. Katholiſche 
Pappbedachungs Projekt.] Von den 1000 Thlrn., wel 
vorigen Jahre in der hieſigen evangeliſchen Kirche ausgeführte 
ſollen jetzt von der Gemeinde 500 Thlr. aufgebracht werden. 3% 
Zwecke werden der Hr. Paftor Pfitzner mit dem Kirchenvorſtande % 
Hauskollekte in der Stadt beginnen. Pro Thaler Klaſſenſteuer it 
trag von 7 Sgr. 6 Pf. feſtgeſetzt worden. — Bei der katholiſchen !“ 
man augenblicklich mit der Reparatur reſp. Deckung des Dachen, 
rothen Eiſenbleches beſchäftigt. Die Koſten find auf 800 Thlr. ve 
Die Ausführung geſchieht durch den Klempnermeiſter Kutzuer autz 
In der am 19. d. M. ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Sitzun 
dem Hrn. Bürgermeifter Weiche, rückſichtlich der vielen Schindel 
ſerer Stadt, auf deren Feuergefährlichkeit und auf das unſägliche % 
bei einem Brandunglücke lee könne, aufmerkſam gemacht. % 
Projekt in Anregung gebracht, eine Anzahl von Hausbeſitzern zu! 
daß ſie ihre Häuſer mit Pappe decken. Bei einer hinreichenden 17 
hierzu Geneigten glaubt Hr. Weiche die Ausſicht eröffnen zu 50 
die Betreffenden die Koſten durch geringe monatliche Abzablan j 
decken dürfen. In Hinſicht auf dieſe wenig fühlbare Weiſe bel 
Aufbringung der Koften und die Berechtigung zu höherer Berl 
der Feuerkaſſe, die jet kaum der Rede werkg iſt, empfiehlt ſich 
den betreffenden Hausbeſitzern dringend zur Beachtung. del 

r. Wollſtein, 24. Mal. uthmaßliäre Kin 
Korrigenden- Verein.] Die Dienſtmagd M. in Kiebel- Ap 
wie ſich nunmehr herousgeſtellt, in der Behauſung ihrer 2 
am 8. v. M. heimlich, ohne daß man den Verbleib des ausge 
ermitteln konnte. Dieſelde behauptete vielmehr keck, als der * 
Fauſt und der Gendarm Büttner in Kiebel am 14. d. M. i 
einer Hebamme ſich zu ihr begaben und ihr die deimliche ann 
flimmtheit die Niederkunft nicht konſtatiren konnte, fo blieb — 


A 


ae * 


* rg. 
Ar. 121 Freitag, 


des weiblichen Geſchlechts im Schafſtalle der Herrſchaft der M., der jedoch 
bon etwas in Verweſung übergegangen war, (M. hatte eine andere Stelle 
zeichnet) aufgefunden. — Wie die Zeitungen berichten, werden die dies⸗ 
lährigen Kreisſynoden ſich wiederum mit der im v. J. unerledigt gebliebene 
gelegenheit, die Fürſorge für die entlaſſenen Sträflinge betreffend, be⸗ 
ſchaftigen und es wird dringend gewünſcht, daß dieſe hochwichtige Frage 
Ineentfpreipend erledigt werde. Während dies nur auf evangeliſche Straf. 
ge Bezug haben kann, dürfte es nicht unintereſſant ſein zu erfahren, daß 
in biefiger Stadt im J. 1835 ein Verein gebildet wurde, der ſich die edle 
Aufgabe ſtellte, den aus den Zuchthäuſern entlaſſenen Sträflingen, oh ne 
Unkerſchied der Konfeffion ein Unterkommen und einen ehrlichen Er⸗ 
werb zu verſchaffen, damit dieſelben nicht durch die Noth gezwungen wuür⸗ 
ea, neue Verbrechen zu begehen. Der jedesmalige Kreislandrath und der 
eelſorger ſammtltcher Konfeſſtonen in hiefiger Stadt gehörten permanent 
um Vorſtande an. Dieſer wohlthätig wirkende Verein, „Korrigenden⸗ 
Verein“ genannt, ging leider durch die Wirren im Jahre 1848 ein, ohne 
t dem wieder, trotz jo mancher Anregung von kompetenter Seite, zu neuem 
— zu erwachen. 


Theater. 

Hr. Neumann, deſſen hieſiges Gaſtſpiel, wie wir zu un⸗ 
eim Bedauern vernehmen, bald beendigt ſein wird, gab von 
der Vielſeitigkeit ſeiner Begabung Zeugniß, indem er ſich auch 

Luſtſpiel und Genrebild präſentirte. S ine Leiſtungen im 
Jöhern Drama hatten die Frage nahegerückt, ob fein Talent 
dur einſeitig ſchwerer tragiſcher Effekte fähig, oder ob es auch 
dielgeſtaltig genug ſei, leichteren Aufgaben mit ſpielender Grazie 
kerecht zu werden. Tragöden find meift geneigt, auch das Par⸗ 
et mit ihrem Kothurn au beſchreiten und erliegen hier, auf 
dem glatten Boden gedanken⸗ und ſtimmungsarmer, aber von 
80 Funken beweglichen Esprits ſchimmernder Dialektik oft der 
Kar, die Balance zu verlieren, und als graue Hypochonder 
mitten eines heiterneseichtlebens zu erſcheinen. 

Bei Hrn. Neumann lag dieſe Gefahr ſchon darum nicht 
an nahe, weil er alle äußern Requiſiten zu einem feinen 


— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


zu erheben, zu löſen und wahrſcheinlich zu machen, was im All⸗ 
gemeine ı den Axiomen dramatiſcher Forderung wi derſpricht. Ein 
ganz Anderer ſchien die Rolle zu ſp'elen: das war nicht derſelbe, der 
unc als „Beaumarchais“ oder als, Alexis“ entgegengetreten war, es 


war eben „Beethoven.“ Die Rolle war ein Triumph künſtleriſcher 


Geſtaltungskraft. Sehr wirkſam unterſtützt wurde er durch Frl. 
Charles, welche die „Adelaide“ mit vielem Schwung und 


mit vollem Verſtändniß des tieftragiſchen Charakters darſtellte, 


den dieſe Figur des Dichters erfordert. Einige Inkorrektheiten 
der Sprache ftörten nur vorübergehend. Auch Frl. Preßler 


heben wir mit ihrer Darſtellung der „Wäſcherin Frau Sepherl“ 
anerkennend hervor. Frl. Fiſcher dagegen war als „Clärchen“ 


ſchwach; es mangelte ihr der ſchüchterne Liebreiz, die finnige 
Einfalt, an der allein die väterliche Fürſorge des alten Beethoven 
Gefallen gefunden haben kann. Auch Hrn. Griſa's Leiſtung 
als „Franz Lachner“ konnten wir keinen Geſchmack abgewinnen, 
zumal er das wundervolle Lied „an Adelaide“ mit ſtark indispo⸗ 


nirter Stimme ſang. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 23. Mal. Vor der Deputation der hieſigen Kriminal ⸗ 
Abtheilung fanden heut 7 Arbeiter, welche in der Gegend von Glöwno an 
dem Bau der Poſen-Gneſener Elſenbahn beſchäftigt find, unter der Anklage 
aus $ 212 des Strafgeſetzbuches. Derſelbe lautet wörtlich: „Wer einen 
Anderen zu einer Handlung oder Unterlaſſung dadurch zwingt, oder zu 
zwingen verſucht, daß er denſelben ſchriftlich oder mündlich mit der Ver. 
üdung eines Verbrechens oder Vergehens bedroht, hat Gefängniß bis zu ! 
Jahre verwirkt“ Der Thatbeftand ift folgender: Auf der Feldmark Giowno 
ſind zur Zelt etwa 300 Menſchen mit Erdarbeiten für die Pofen-Gnejener 
Eiſenbahn beſchäftigt. Dieſelben transporttren dort die fortzuſchaffende Erde 
theils in Karren, theils in Lowrys. Die an den Lowrys beſchäftigten Arbeiter hat ⸗ 
ten bis vor Kurzem in fixem Tagelohn von 16 Sgr. geſtanden, dis ihnen der Bauauf 
ſeher Hübner in ihrem Intereſſe und behufs Zörderung der Erdarbeiten den 
Vorſchlag machte, dafür Akkordarbelt in der Art einzuführen, daß die Ar- 
beiter für das Ein- und Ausladen je einer Lowry jedesmal 4¼ Sgr. erhal- 


— Mm. 


27 Mai 1870 


1871 in Kraft treten. — Zu dem Entwurfe des Betriebsreglements endl 
ſind ebenfalls mehrere Anträge geſtellt und zu mehreren Prrapranben Mob 
fikationen vorgeſchlagen. Beantragt wird im Allgemeinen, der Bundesrath 
wolle erklären, daß das Reglement nicht auf Transporte, deren Abgangs⸗ und 
Beſtimmungsorte innerhalb des deutſchen Bundesgebietes liegen zu beſchrän⸗ 
ken daß es vielmehr auch Anwendung zu finden habe auf Sendungen, die 
ſich über das Bundesgebiet hinausbewegen, ſefern für dieſe beſondere Regle⸗ 
ments mit den bezüglichen nicht norddeutſchen Eiſenbahnverwaltungen nicht 
vereinbart find. Die Bundedregterungen ſollen dahin wirken, daß für die ger 
dachten Vereinbarungen die durch das Bundesreglement feftgeftellten Normen 
2 als möglich Annahme finden. — Das Reglement fol ſchon am 1. 
ktober 1870 zur Ausführung gelangen. — Unter den beantragten Abände- 
rungen heben wir hervor: Während der Entwurf beſtimmt, daß der Verkauf 
der Fahrbillets nur innerhalb der letzten halben Stunde nur bis 10 Minu- 
ten vor Abgang des Zuges erfolgen fel, will der Ausſchuß, daß die halb- 
ſtündige Friſt auf Stationen mit größerer Freguenz ausgedehnt und 
der Verkauf erſt 5 Minuten vor Abgang des Zuges geſchloſſen werde. 
Und während der Entwurf nur das Uebergehen auf läge erſt der nächft 
höheren Klaſſe unterwegs geſtattet, erweitert der Ausſchuß das Uebergehen 
auf Plätze einer höheren Klaſſe durch Zukauf eines Billets auf die Beſtim⸗ 
mungöftelle, durch deſſen Preis einſchließlich desjenigen für das bereits ge⸗ 
löſte Billet der Fahrpreis für die höhere Klaſſe mindeſtens gedeckt wird. 
Abgeſehen von anderen redaktionellen, auch einigen einſchrankenden Abände⸗ 
rungen ohne Bedeutung wird vorgeſchlagen, daß die auf Verlangen zu erfol⸗ 
ende Ertheilung von Nachnahmeſcheinen bei Gütern gebührenfrei erfolgen 
oll, während in dem Entwurfe ausgeſprochen iſt, daß die Verſandſtation 
berechtigt ſein jo, für ſolche Nachnahmeſcheine eine Gebühr zu erheben. 
Breslau, 25. Mai. Die Subſkription auf die Breslauer Dis- 
kontobank hat eine Ueberzeichnung ergeben. Betrage bis 1000 Thlr. 
werden voll berückſichtigt, auf die übrigen Zeichnungen entfallen 10 Proz. 
Wien, 25. Mal. (Tel.) Die Einnahmen der lombardiſchen 
. E Netz) N in der Woche vom 14. bis zum 20, 
a 5 ., mas gegen die entſprechende Woche des vorige 
eine Rewe Bort, 25 er 93,805 Fl. nt ’ e 
w⸗Dork, 25. Mat. (Tel.) Der Dampfer „Holfatia” 
Morgen 2 Uhr hier eingetroffen. l Pf Dae e 
Paris, 25. Mal. (Tel) Die Einnahme der geſammten Lom- 
bardiſchen Etſenbahn betrug in der Woche vom 14. bis zum 20. Mai 
2,620,585 Fres. gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine 


nten Salonhelden in ausgezeichnetem Maße beſitzt. Anderer⸗ | yen sollten. Die Lowrenarbetter waren hiermit nicht einverſtanden und ver- Mindereinne hme von 209,327 Arcs. 4 
ſtand allerdings zu befürchten, daß ſeine Neigung, jede langten einen Atkordſaß von 5 Sgr. Als dieſem Verlangen nicht ftattge- Ver mi j ch te 5 5 
be ſeiner Rolle einem gewiſſenhaften Studium zu unter | geben wurde, erjdienen fie e mit den anderen Arbeitern am 13. Mai - Auſtria ihrem Widmann. Die Clash enner'ſche „Montags 1 

n, ihn verführen könnte, die Pointe, dieſes enfant terrible auf der Ardeitsſtelle, rn och ihre Webeiten nicht auf und sprachen Ztg.“ bringt folgende hübsche Bere: ‚ 9 2 

1 en ihren Unwillen ſowohl gegen den Schach meiſter als auch gegen die Arbei ⸗ = 
modernen Konverjation, zum alleinherrſchenden Prinzip ter aus, welche ſich ihnen nicht anſchloſſen, fondern in ihrer Arbeit fort- Du biſt wie eine Sonne, 4 
Dialogs zu erheben. Diele Befürchtung ift an Hrn. Neu⸗ fuhren. Da fie ſogar von dieſen Aeußerungen zu Drohungen und zu Thät- 9 nicht gang ‚een, | 
8 „Alexis“ in dem Friedrichſchen Luſtſpiel „Die Gefanger lichkeiten gegen die Arbeiter ubergingen, dieſelden insdeſondese mit Steinen Schleich — ing Herz bein. 4 

der Czarin“ zu Schanden geworden. Der leichtfertige, warfen und gegen fie bie Spaten erhoben, fo wurden die Gensdarmen re⸗ Dale ic als ob ich mlt Hennen 4 
' f i quirirt, welche die 7 auf der Anklagebank ſitzenden Perfonen als die Haupt- ' A 
edle und geiſtreiche Offizier, war, wie ihn Or Neumann | jreier arretirten. Die Bemeisaufnapme defätigte die Anklage bei alen Na e 1 2 
ſentirte, ſehr geeignet, auch das Herz einer Kaiſerin mit Angeklagten mit Ausnahme eines, welcher freigeſprochen wurde. Die übri- 5 dab Ds eg atttmann, 1 
nede zu erfüllen. Die impoſante Figur, ie ſich mit Eleganz gen 6 erhielten je 14 Tage Gefängniß. dr i 8 eiſer Wit. Bekanntlich iſt das 1 
Aid gei tigkeit bewegte, der ſchalkhafte Humor, der noch im * . 5 eueſte pariſer Witz. Bekan iſt das Wort des Kai⸗ RN 
chtigkeit bewegte, er cha khafte umor, U a Staats- und Volkswirthſchaft. ſers Louis Napoleon: „I empire o est la paix“ fofort dahin traveſtirt wor⸗ 1 

ſichte des Schaffotts liebenswürdig zu lachen vermag, die Berlin. Wir haben feiner Zeit mitgetheilt, daß der Bundeskanzler den: „empire c'est Pepee“. Nun heißt der Gießer, der die famoſen Be: 
Gmüthige Opferfreudigkeit, die immer bereit ift, mit ihrer dem Bundesrathe eine Vorlage wegen Einrichtung der vierten Wagen» Rouſſel ſchen Komplotbomben angefertigt und ſich ſelbſt als unſchuldigen 9 
ten Perſon für Unglückliche einzutreten — das Alles wußte klaſſe auf den Eiſenbahnen ſowie Entwürfe eines Eiſenbahnpoltzet. Miiſchuldigen denunzirt und damit das Kaiſerreich „gerettet“ hat, befannt- 4 
Neumann trefflich 5 Erſcheinun zu bringen, und gewann ne ſowie eines Eiſen bahnbetriebsreglements vorgelegt pe hir 0 > zn Verſion der kaiſerlichen Phraſe lautet jetzt: „lem- 4 
nicht nur das fol Herz der en Kaiſerin (die | bak. Der Aueſchuß bed Bundesraths für Poſt und Eiſenbahnweſen hat Dice * ae a 


Frl, Charles anſprechend dargeſtellt wurde), ſondern auch 
haften Beifall des Publikums. 

eradezu bedeutend war aber fein „Beethoven“ in Hugo 
„Adelaide.“ In Maske, Haltung, in dem bald leiden⸗ 


ie Tas e er binhord) 
A uns nicht leicht etwas Vollendeteres denken. Hr. Neumann 
im Stande, das kühne Problem des Dichters, einen tauben 


„ können beantragt, 
nicht hindern und daß es zuläſſig ſei, für dieſe letzteren anderweitige Beſtim⸗ 
mungen mit 


Vorlagen geprüft und zu denſelben eine Reihe von Auträgen geſtellt, über 
welche die „Corr. St.“ folgende Mittheilungen macht: Zu der zuerſt genann⸗ 
ten Vorlage ſchlägt der Ausſchuß vor, den 
daß fie mindeſtens verſuchsweiſe mit thunlichſter Beſchleunigung auf den 
Staatsbahnen bei den Lokalzügen die IV. Wa digen 


8 anzuempfehlen, 


enklaſſe mit einem 


I 0 h 


erfireben. Zu dem Bahnpolizeireglementsentwurfe wird u. A 
daß dieſes Reglement und der Betrieb jog. ſekundärer Eiſenbahnen 


Genehmigung des Bundes kanzleramkes in Kraft treten zu laſ⸗ 


* Der beſte Spaß. Lincoln erzählte oft „den beſten Spaß“, wie er 
ſagte, der ihm begegnet jei. Er fuhr einft mit der Eiſenbahn, und ihm 
gegenüber ſaßen zwei Quäker, die ihn nicht kannten. „Ich glaube,“ ſagte 
der Eine, „Jefferſon wird ſiegen.“ — „Warum glaubſt du das?“ fragte der 
Andere. — „Weil 8 — „Abraham Lincoln 

j r i dere. wahr, mit na 

Got ber Herr denkt bei Aa en 


et nur zum Spaß.“ 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Wir hatten Gelegenheit, das Looſe⸗Geſchaft des Herrn Siegmund 
Levy in Hamburg, Gr. Bleichen 31, kennen zu lernen und haben 


betet ja 
deutlicher Diene der 


N : l x . ſen, bis daß von Bundeswegen auch für dieſe Bahnen befondere reglementart- | alle Urſache, daſſelde dem Publikum als feine Kundſchaft ganz beſo 4 

ſchen zum Helden nnd Mittelpunkt eines Bühnenſtückes | ſche Beſtimmungen getroffen Fin würden. — Das ee ſoll am J. Januar reell Nr pünktlich . — befteng E e 4 
Handels⸗Regiſter. Bekanntmachung. Nolhwendiger Verkauf. | Sprzedaz konieczna. 2 

Die in unferem Firmen⸗Regiſter unter Nr. Der Konkurs über den Nachlaß des] Das dem Stanislaus v. Weſierski ge Wiese rycerska Modliszewko 2 3 

797 eingetragene Firma C. L. Arndt zu Kaplans Ignatz Kubalat iſt durch Ver-] höͤrige Rittergut Modliſzewko neoft Zubehör, przynalezytosciami, nalezaca do Stani- E N 

Poſen iſt erſoſchen. theilung der Maſſe beendet. das mit einer Geſammtiflache von 3317, Mg. Sata Wesierskiegeo, i ulegajgca e 

Poſen, den 21. Mai 1870. Schneidemühl, 15 15. Mai 1870. 5 — ge ga und ae u ogölng sWa plaszczyzng 3317 mörg opo- 2 
öniali i 1 öniali reis i einertrage von 5 r. zur Grundſteuer datkowaniu gruntowemu, wzięta co do do- 2 

te“ (auch Datteln, Feigen und Kii . nee und einem Nußzungswerthe von 218 Thlr. zur chodu czystego 1745, tal. do podatku | 

105 werden im direkten Hamburg[— ! ũ5łk7¹oi — D veranlagt iſt, ſoll in a 8 do ran n a 
hen Verband Güter⸗Verkehr zwiſchen 1 9 | 7 ubhaſta tion pod wzgledem ich uzytku . do po- 4 
leſſeitigen Verbandſtation Poſen einer · Nothwendiger Verkauf. | Sprzedaä konieezna. datku budynkowego, ma byé w drodze 


am 15. Juli 1870 


Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages 


Das in dem Dorfe Altkloſter unter Nr. Nieruchomosc we wii Maszesorze 
16/18 belegene, im Hypothenbudye des gedach⸗ pod Nr. 16/18. polozona, W ksigdze hipo- 
ten Dorfes Vol 23, Pag. 273 segg. einge. tecznej rzeozond) wsi Tom 23, na stronnicy 
tragene dem Auguſt Tadeus Schade ge. 273 i nast. zapisana, do Augusta Ta- 
hörige Grundfiüd, deſſen Befiptitel auf den deussza Sehadeg®o Naleigca, ktörej 


\ Hamburg andererſetts fortan zur 
ten Klaſſe fl. A. tarlfirt. 
eslau, den 21 Mai 1870. 

4 Königliche Direktion 
dOoerſchleſiſchen Eiſenbahn 


|koniecznej sprzedaz 5 A 
dnia 15. Lipea 1870. 4 


z rana o godzinie 10. 


es 0 w miejscu zwyklych posiedzeh sadowych \ 
Namen des Subhaſtaten berichtigt ſteht, und tytut wlasnosci na imie Subhastata jest am 21 Juli 1870 penn a Eck 00.8 — per: Ü 
B ef welches mit einem Flachen Inhalte von 52 zapisany i ktora, 2 objetoscig morg 52, . sadzenia 
ah anntmachung. Morgen 32 CR. der Grundſteuer unterliegt 32 pretöw kwadratowych optacie podatku Vormittags 9½ Uhr 


m stonkurſe über das Vermögen des 
anns Tomaſzewski hier iſt der Tag 
Paglungseinſtellung auf den 27. Februar 
ſehurch Beſchluß vom 11. vorigen Mo. 
Rgefept worden. 
Trzemeſzuo, den 24. Mai 1870. 


niglices Kreisgericht. 
———— — 
othwendiger Verkauf. 


liches Kreisgericht zu Poſen, 
Ina een n für Civilſachen. 


und mit einem Grundſteuer-Reinertrage von gruntowego ulega, podlug ustalonego czy- 
18 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. und zur Gebäudeſteuer stego przychodu na podatek 2 gruntu na 
mit einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. ver 18 tal. 2 sgr. 8 fen. i na podatek budyn- 
anlagt iſt, oll im Wege der nothwendigen kowy 2 wartosci uzytku na 20 tal., sprze- 
Subhafation am dana by€ ma dro subhastacyi koniecznej 


27. Auguſt d. J. dnia 27. Sierpnia r. b., 


Vormittags um 11 uhr przed poludniem 0 godzinie 11. 
1 Lokale des unterzeichneten Königlichen W lokalu podpisanego krölewskiego sadu 
Kreisgerichts verſteigert werden. powiatowego. f 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 77 Wypis rejestru podatkowego, wykaz hi- 
vothekenſchein von dem Grundflüden und alle poteczny i wszystkie inne Wiadomosci ty- 
'mfligen daſſelde betreffenden Nachrichten, jo-|czgce sie tejze nieruchomosei, jako t&Z 
ie die von den Intereſſenten bereits geſtell⸗ szezegolue warunki sprzedazy przez inte- 
tea oder noch zu ſtellenden deſonderen Ver- resentow juz stawione lub jeszeze stawié 
kaufs⸗ Bedingungen können im Büreau III. sie majace przejrzape bye mogg w III. 
des unterzeichneten Königlichen Kreisgerichts biörze podpisanego krölewskiego sadu po- 
während der gewöhnlichen Dienſiſtunden ein-|wiatowego podezas zwyczajnych godzin 
giſehen werden. N stuzbowych. 3 ö 
Dieſenigen Perſonen, welche Eigenthums“ Osoby, ktöre cheg roSci€ do powyäszej 


verkündet werden. dnia 21. Lipca 1870. 3 


Auszug aus der Steuerrolle, Hypothelen- na o Kodzi 1 en 
ſchein, Abſchätzungen und andere das Grundftüd m N 9 n Pr: ö 
betreffende Nachweiſungen, deren Einrelchungg Wyciag 2 wykazu podatkowogo, stan hi- EA 
jedem Subgaſtations- Intereſſanten geſtattet poteczny, taksy i inne tez nieruchomoße 38 
iſt, ingleichen etwaige beſondere Bedingungen |dotyezgce wykazania, ktöre kazdemu inte- 8 
konnen im Büreau III a werden. |resowanemu w subhascie Zozyé wolno, tu- 7 

Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche dziez inne jakie szezegölowe warunki, 
Eigentbum oder anderweite zur Wirkſamkeit mozna w bierze III. przejrzec, 
gegen Dritte der Eintragung in das Hypo. Rownoczesnie wzywajd sig wszyscy ci, 
thekenbuch bedürfende aber nicht eingetragene ktorzy pray wiasnosci lub innychbadä real- 
Realrechte geltend zu machen daben hierdurch nyoh, zahipotekowaniu w ksiedze wieczy- 
aufgefordert, dieſelden zur Vermeidung der stej wymagajacych, lecz niezahipotekowa- 
8 fpäteftens im Werden nah, na innych osobach cheg dochodzié, 
anzumelden. jazeby je pod uniknieniem prekluzyi naj- ' 

neſen, den 21. Mai 1870. poste; W. terminie e n 

Königliches Kreisgericht. Gniezno, dnia 21. Maja 1870 

Der Subhaftations-Rigter. Krölewski sad powiatowy. 
Schmauch. Sedzia subhastacyjny. 


en, den 9. Dezember 1869. 

in der Stadt Stenschewe un · 

60a belegene, dem Gaſtwirth Si⸗ 
Malchen, geborenen Tuch, Le⸗ 

Eheleuten gehörige Grundſtück, ab- 

N dapıt 5746 Thlr. 5 Sgr. zufolge der 
den 1 in der Regiſtratur ein- 


age, foll rechte — welche . 5 5 einge · 8 . prawa wlasnoscil a 9 Schmauech. 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen lub nie zahipotekowane prawa realne, do , Landgüter i. d. Nähe d. 
20. September 1870 Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo. ktörych skuteeznosei przecix trzecim 080 ee | N 


Bahnen bel., mit mind. ½ d. Areals ficherem 
Blended: gutem Bauſtande, vollſt. Invent. Lun encatarrb, 
feſten Hypoth. u. ca. / Anz. der Kaufſumme uften, windſucht werden geheilt. 
ſucht l. Auftr. bemitt. Käufer d. Gutsbeſ. 7 

Rath auf Jacewo bei Inowraelaw. 


Gutskauf. 


Ich ſuche in Schleſien oder Poſen ein Gute Cine anfländige jüd. Jamilte wuͤnſcht gegen 


, lliges Honorar einen Knaben oder ein Mad 

von 500-900 Morgen bei einer Anzahlung schen in Penſion zu nehmen. Flü ver ; 
90 u 1 * 

don 8000. —12,000 Thlr. zu kaufen. Offerten pofttion. Adr. unter A, N. a 8 


von Befigern mit ſpeciellen Anſchlägen werden 

bis 1. Sau Su Chi re 9 5 ei ein die Exped. d. Stg. abgeben 
an die Annoncen Expedition v. Haaſenſtein Seni 
& Vogler in Breslau erben. I 


Sonntag, als den 29. d. M. Nachmittag 3 Uhr, 
full das bit im Schilling in der Wohnung] von Fr E Quo 2, 
Vordamm b. Driesen . 4. x. 


des Eigenthümers verpachtet werden. 


thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das dom jest atoli podtug prawa potrzebne 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen zaintabulowanie w ksiedze hipotecznéj, 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre wzywa sie niniejszem, aby swe pretensye 
Anſprüche ſpateſtens in dem obigen Verſtel- naſpozniej w powyzszym terminie lieyta- 
jerungstermine anzumelden. cyjnuym zapowiedzialy _ 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu. Uchwata co do udzielenia przybicia pu- 
Ihlags wird in dem auf blicznie ogloszong zostanie W terminie wy- 


den 29. Au u t d. J. znaczonym na 1 N 

Mittags 0 0 une dniu 29. Sierpnia r. b., 

im Geſchäfts Lokale des unterzeichneten Kreis. W poludnie o godzinie 12, 

gericht anberaumten Termine öffentlich ver w lokalu urzedowym podpisanego sadu po- 

fündet werden. wiatowego. 22 
Wollſtein, den 25. April 1870. Wolsztyn, dnia 25. Kwietnia 1870. 

der Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad . 

. 1 ; Erſte Abtheil WIV dzi . 

Mr königl. Louiſenſchule. pie ter. Sedzia subhastacyiny. 

\ . Barth. Nolte. Nolte, 


ey Vermittags 11 uhr 
äuntlicher Gerichtsſtelle ſubhaftirt werden 
er, welche wegen einer aus dem 
duche nicht erſichtlichen Realforde . 
N. 5 efriedigung aus den Kaufgeldern 
u melde ſich mit ihren Ansprüchen bei 
h n. 


äheres durch 4. Stöcklein, 
Apotheker, Stralow bei Berlin. 


I birsaufenthalte nach unbekannte Gläu- 

„der Wladislaus Witkowski 

—— 

\ dttigung von Dachrinuen und 

Sudan, abgeſchätzt auf 200 Thaler, 

er Miffion vergeben werden. 

ya en, den 23. Mat 1870 

miniſtrator der Grundſtücke 


in 


. Vogt. tze. 


— 
— — 


Ein milttalrfrommes, gut gertttenes, 2 Zoll 
großes Reitpferd iſt ſofort zu verkaufen. 
Näheres St. Martin Nr. 22. 


arkt Nr. 61. 1 Verkauf ihrer 


Die Reſtbeſtände des zur A. Cohn ⸗ olle an die biefigen großen 
ſchen Konkurs ⸗Maſſe gehörigen Waa⸗ Tuchfabriten, in ungewaſchenem oder gewaſche⸗ 
ſrenlagers zumeiſt nem Zuſtande nach Proben, empfiehlt ſich den 


Tuch, Düffel, Bukskin, derren Bo © int 
ze, 


Für Schuhmacher. 2 
Lackſpitzen ener nuarisät, I" 


den ſchönſten Muſtern à Dutzend Paat 
I Thlr. 5 Sgr. ad bier pr. Caſſe em“ 


I si: Garl Marcuse, 


Berlin, Friedrichſtr. 148, 


6 
Gerichtlicher 
Etussverkauf. 


Setra, Bergnügungefüge nach Berlin. 


Gretag vor Pfingfich — den 3. Jun — werden drei Extrazüge und zwar einer 
er > 8, der zweite von Danzig, der dritte von Königsberg nach Berlin mit Per 
on 


Shirting, Chiffon Win ⸗ H. 
terpaletots und Militär⸗ Landwirth, 


rberung in I., II. und III. Wagenklaſſe abgelaſſen werden, 8 3 
W alſahn von Bamberg 0 Ube 24 inuten, Vormittags, ri or 11 4 — ee Amerikaniſche 
e e i uni e. bedingten Naumungf „ Gummi⸗Stoff einem u. gen 
5 ar „ D „ . inrammen u. Einſchrau⸗ 
nu eee A e e des Geſchäftslokals jänell zum zar Unterlage empße Bendix ben mit großem Erfolg an. 4 
! ur 15 5 Abſa gast ‚werden und find zu J. on N) er 1 
| Mor den Tusche n vu dieſem Zwecke für die noch kurze Zeit Markt 88 lasten en 1 | 
Bmeiter. Zug „ „ Sem 9. 0 „ r de Aus verkaufs die Preiſe bedeu⸗ den nenden Berbeffezun- 
0 „„ „ Varludien 9 52 7 tend weiter herabgeſetzt wor⸗ gen verſehen und allein 
i Ankunft in zum 8 - u . 8 en. RN 00 1 Wilk Hung 
. en u - 
e nn Poſen, den 20. Mai 1870. g . La Wün. Runde s 
ia nr 115 : ee Heinrich Rosenthal, 8 mae 
Dritter Zu 7 7 u ’ ) " erwa de . 8 u 
. Ankunft in Berlin — GRAN... Badewannen N ee 1 ae 


SE gemwefene koſtſpielige 
Brunnenarbeit über 
flüſſig. Ein folder Brun⸗ 
nen, welcher je nach ber 
Tiefe nur 20 bis 35 Thlr. 
mel. Pumpwerk koſtet, 
wird meiſtens innerhalb 
einek Stunde an feder 


den 4. Juni 9 „ 41 „ Vormittags. 

Der erfie, Zug (Bromberg- Berlin) nimmt die Paſſagiere auf ſämmtlichen Stationen, 
auf welchen die Eilzüge halten, auf, der zweite Zug (Danzig Berlin) desgleichen auf ſämmt ⸗ 
u en Stationen von Danzig bis einſchließlich Kotomſerz, der dritte Zug (Räntgsberg-Betlin) 
it 
515 


Auktion. 


Montag den 30, und Dienſtag den dauerhaft gearbeitet, in allen 
1. d. M. werde ich im Weſcha „Markt - j l 
227 6 ed Prklamehe) ei Cohn. Größen verleiht und verkauft 
ſchen Konkurs⸗Maſſe gehoͤrigen Waaren⸗ 
beſtände, ſowie das Mobiliar, und zwar: Friedrichsſtr. 33. 0 lu A 


a) th N arderoben, als Pale 


aus ſtarkem Zink, praktiſch und 


en auf ſammtlichen Stationen von Königsberg bis einſchließlich Simons dorf mit 

uß der Halteſtellen. Außerdem nehmen der zweite und dritte Zug — ſoweſt Platz vor 
handen ift — noch guf allen, Stationen, auf denen fie halten, Paſſagiere auf. 
Sämmtliche Züge befördern nur Paſſagiere nach Berlin. 


Die zur Verausgabung kommenden Billets ſind zugleich für die Rücktour gültig, und tots, Beinkleider und Welten, Fon. , 1 Ey IA. i 
g . Ba Ban au Halfte der gewö nigen Korifiähe ermäßigt, en für die] b) Stoffe, als: Büffel, Ratiné, Nloquiné, Neue Vatent Läden. 0 828 ſind 
lets 7 atz der einfachen Tour nach Berlin jur Erhebung kommt. Bukskin. Tuche ic. Sicherheitsläden für Wohngebäude, ale Feuerſpritzen fehr verwendbar. Sie 
Dle Rückkehr von Berlin kann vom 4. Juni d. J. ab bis einſchließlich den 17. Juni d. J.] e) Futterſtoffe Wolle, Baumwolle, Shir⸗ welche auch zum Aufſtellen als Marquiſe ee ie Ne Ihrer Sröße jedes erfor- 


eingerichtet, leicht, ſchön und dauerhaft find, 
Rieke un 6 2100 ase, ene — Quantum Waſſer ohne zu ver⸗ 

tenfilien, aſſave e, alterfenſter ic * 2 
? Betten? a Il im Tillm Mn Hr Ba Fuer — 

NN zac, Raſchheit der Anlage, 3) reine Qualität, 
za Sh Roumoden, Wale: * 6 I anus fee und niedrige Keniperafise des Waf⸗ 
ſers, welches 4 gegen den Lufzutritt 
wie gegen den Zufluß unreiner Subſtan ⸗ 
zen vollkommen geſchützt iſt, 4) Leichtig⸗ 
keit, den ganzen Brunnen wieder aus der 
Erde zu heden und an jedem anderem 
Orte zu verwenden. 


— mit Ausnahme der Courierzüge — mit jedem fahrplanmäßigen Zuge, welcher Perſonen der 
betreffenden Wagenklaſſe befördert, geſchehen. 
u ückfahrt der Billetervedition in Berlin zur 


ting ꝛc, 
d) Repoſttorien, Laden und Schneider · 


Die Billets müſſen zur 
Abſtempelung ene werden und ſind nur für den durch dieſe Abſtem⸗ 
Fahrt auf den Zwiſchenſtationen behufs Fortſetzung derſelben auf Grund des Extkiz toiletten, Porzellan- u. Glasgeſchirr in Remſcheid. 
ur table d’höte auf Bahnhof Kreuz zum Preiſe von 12½ Sgr. den dienftthuenden n eee 
n * . Harz Wegen Preis- Courante und jeder Aus⸗ 
zönigliche Direktion der Oſthahn. FD nt er Hl 
en, Bi ORT Alk PP eimer Sadenthär. a reiss, Breslauerſtr. 2. menden. 


PURE bezeichneten Zug gülti 
Bilder ze. vw m 
u Raſirmeſſer 
miſſarius. 
kunft wolle man ſich an Carı Wilh. 
Pommerſche W. Leminsohn. Dergleihen werden daſelbſt auch geſchliffen PD 


9. 
reigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. Auch iſt eine Unterbrechn 
Die Reiſenden des erſten und zweiten Extrazuges können Beſtellungen auf Couverts öffentlich verſteigern. 

und 

er Preis- Courant Streichrieme 

75 BR Ya beſter Qualität empfiehlt 

Busnde’s Maſchinenfabrik in Hannover 
und teparirt. 


Die Saiſon des königlich preußiſchen Bades 


Oeynhausen (Rehme) in Westfalen 


(kohlenſaure Sooltherme⸗, Sool⸗, Dunſt⸗, Gas⸗Bäder gegen Lähmungen, 
Scrofeln, Rheumatismus, Uterinleiden 2c.) 


währt vom 15. Mai bis 15. September. 


Auskunft über Wohnungen und ſonſtige Angelegenheiten ertheilt 
Die königl. Bade⸗Verwaltung. 


— —— — —— 9 — — 


Bad Driburg. 


Weſtfalen. 


Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. 


„Station der AltenbeckerKretenſener Eiſenbahn, Telegraphen⸗ und Poſiſtation.) 
Seit langer als einem Jahrhundert als ſtärkſtes eiſenhaltiges Mineralbad Europas 


rühmlichſt bekannt, Ausgezeichneter Heilapparat für Blutarmuth, Bleichſucht, Dyſterie, Nerven⸗ 
— 75 0 5 ene Nervenleiden, Rheumatismus, Hämorrhoiden, 


Bauen und, Frauenkrankheiten ıc. 
Reſzende, kings von bewaldeten Bergen des Teutoburger Waldes geſchüßzte Lage. Ent- 


ng von der Stadt Driburg 10 Minuten. Zahl der durchgehends gut und elegant ein- 
ri ‚Wohnungen und Salons durch Neubauten erheblich eier — Die 1 
bart e Eiſendader durch Faſſung neuer Mineralquellen faſt ums Doppelte 


wefelſchlamm-, Salz» und Süßwaſſerbäder. 


II, 


Hypotheken⸗Aktien⸗Bank. . e TR Ba 
Anträge auf unkündbare Darlehne mit Amortiſation auf Ritter⸗“ S S3 EICH gESSEe na "38 2. 5 2333 3 
ü idti ländliche Grundſtück pie die Regulirung der 3 e 8 1115 
güter, ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke, ſowie die Regulirung der 22 8532 9 88 4 8 117315 SEHE 5 
Hypotheken⸗Verhältniſſe befördert ſchleunigſt FC—ÿIVß! l 8 „Auuee 5 5 21433 ei 
Y 4 15 8288887 283 E 48 mi mM mg ad 2 22 8 * = 
; Mees sss „ „„ Sa 5a me 8 
A Ss z e 313 S23ssE5 m 533 & . A 
S 8 2 3 8 888 5 8 2 ® 7 = = — 24 
e 3 ess AS 85 2323 
1 E nt — 8 * 2 Sms 8 3 rn 8 
t brieflich der Specialarzt für Eptlip Killiseh. S 22 3 Bägees 9 3 
Berlin, letzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits üder Hundert geheilt. 33 5 8 FE 2 i 
232 27333: 2 
32388 58 = 
28553 #3 2 
E 
2523 80 5 
3223 2 8 
233283833 5 
2 E EE 77 
sa E 3 
E rd. 


wünschenswerthen Apparate, so dass 8 
züglich coupirtem Terrain sehr vortheilha 


Jahren verworfenen- Saatscheiben, Regu 
gattungen in jedem, 


hohe leichttreibende Räder, Löffel an 8 


beit der Empfänger lieferte. 


schaften, 
Halle a. d. S. 


Das erſte und größte 


Bauunternehmern eupfehlen wi Wiener und Prager 


unſere feuerſichern Stein-Dach Appen eignen Fabrikats 242 8 
50 u e kai, ein a Sartyapen) “ Stiefel Lager 
wie in Rollen, ferner engl. unentölten Stein- A. Apolant, Waſſerſtr. 30 
kohlentheer, Steinkohlenpech, Asphalt bes aut 
U. n ſowie die Ausführung ganzer Sonnen⸗ U. Regenſchirmell 
e ungen in Aecord unter mehrjähriger Für zahnende Kinder 
runtie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen. [üb m De sen den, tt a 


arge bei Buchwald, Kreis Sagan. , m Teil 


Stalling & Ziom. us ei ati N e 


F — halten, was taufende von Anerkennungen 
Zahnſ chmerzen für immer zu 


ſtätigen. Zu haben bei 
. Bendix, Markt 9% 
A 5 2 vertreiben, ſelbſt wenn die Zähne hohl und an- 
In der 1 0 u Kaufladen aller Art verſehenen Trink. und Wandel-Halle —— geſtockt ud 1 doch ſtehen bleiben können, 


Galkne. Einspritzung 0 By e EHRE u die u 
; eilt ſchmerzlos innerhalb dre gen lauf meine täg e, deſte trie 
D 777 RER Molken, Herfterbrunnen, ſowie ſämmtliche ohne vekkitet oder plombiet zu werden, durch H 

weltberühmtes Zahnmundwaſſer. 


’ 
eden Ausfluß der Harnröhre, jo- ef id eft va 
- R Reinge⸗ mein wohl entſtehend, als entwickelten u. ganz 6 rei e-Vre m ] 
dünne Beine. g ade. at LE Ber un dir Aare. = 5 E. a * Sn, veralteten. — Ülleiniges Depot 55 rechtzeitig zugeben zu laſſen. 6 8 * 
Morgens, Mittage und Aden miſche Mufik. Kaffee, Billard⸗, Sup un nn m Leipzigerſtraße 56. Preis pro Flaſche 3 
. F Sale, 
rain e Bat u BeonmedenAntagm dis weit in's Gebirge. Vorzügliche Gräflid 8 0 ä Fut at u Panne Erde Niederlage in 99 35 e 7 
Sierſtorp Gemälde. ei Frau Am. * E er See 
„ l 5 Die in Ungarn direct von Produ 
in Poſen, Waſſerſtr. 8—9. 58. Frankfurter Lotterie. etsuter 
Ziehungs Anfang am 31. Mal. Weine 


e. 
enarzt: Geh. San.⸗Rath Dr. Brück. Die Verwaltung des Bades leitet der 
Adminiſtrator Vollmer zu Driburg, welcher jede nähere Auskunft ertheilt und Wohnung 
un 
26,000 Loose mit 14,000 Gewinne ſempfehle ich zu den billigſten Preiſen⸗ 
von fl. 200,000, 100,000, 100,000, F La 7. 
* 


deſtellungen entgegen nimmt. 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000 lung 
B 15 Ah n SG Ungarwein-Groſſhand 
12,000, 10,000, 6,000, 5,000, dae Goftyn._ 


4,000, 3,000, 2,000, 1,000, ö 
Frankfurter Lotterie zu 


300, 200, 100 etc. 
845 Ziehung den alle 7 
e à Rthl. I. 22, Viertel à 26 Sgr. ‚Originalloofe 1. Ai, a Tol, ger 
bei Jos. Buseck, Lotterie-Einnehmer 1 yee ale 


Berlin: Franz Schwarzlose, Die Dampf⸗Getreide⸗Preßhefe⸗ 


Eleganter Omnibus des Bades zu allen Zügen an der Eifenbahn, bezeichnet: 


Kurzäuſer des Bades Driburg. 


5 Die auf den 


mit ſo vielem Qusftellungen in Breslau und Koſten 


Dr. Chesley's Anti Rheu- 
es matio 4 5 
Engliſche Gichtwatte, 


aufgenommenen 


Hugo Beckerſchen Luftdruck Haus Telegraphen 


babe: ſtets derm und übernehme jede Anlage zu vorgeſchriebenen Jabrſtpretſen unter 
e 


Zuſicherung prompt Auefn tung. 
"RE. H. Reinhard in Breslau, 


Naeeuegaſſe 13 8. an der Promenade. 


fund 4 Sgr. Niederlage bei 
Jos. e 
Nr. 48, Mar 10 48. 


Ganze Original-Loose à Rthl. 3. 13., 
in Frankfurt a. M. 


Hauptföll Ir 


7 — 


% 


N 1 2 — eee neee Zur gallus eines nage Ein anftändiges; kröftiges Mödchen, 5 
— 1 ngoon Reis 0 ewinn e v on Fl. 200,000, 100,000, 50,000 ꝛc. mit weiblichen Handarbeiten und der Wirth⸗ 
enthält die 


ſchaft vertraut iſt, wird zur Stütze der Haus⸗ 


ehr ſchöner Waare offerire den uh rthſchafts⸗ frau und e der Kinder geſucht. 
. 158. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 1855 8 

2 Sgr. Ziehung am 31. Mai und 1. Juni 1870. | lente. 7 

5 . . 3. 13, 1,8 N 2 . . 

ıduard Stiller, .. „my Sins: zu 3 137 4 200 122. 7425 S6: ta 


Sapiehaplatz 6. die von FOhL. Softerie-Direhtion angeſtekten Sanpthoftekteurs 
tralſunder Bücklinge, ne ann b ‚Gebrüder | Stiebel, Y 
Speck⸗Flundern | nen 


dit Hilligft 8 a 
W. I. Krzyzanowski, 
8 in Hamter. 


S $. 

»etrikirde. Sonntag den 29. Mai, fru 

10 Uhr, Predigt: Herr Konfikorlattenp 
Dr. Goebel — Rahm, 2 Uhr, Chriſten⸗ 
lehre: Herr Diakonus Goebel. 

t. Tauli-⸗Kirche. Sonntag den 29. Mat, 
en 9 Uhr, Abendmaplafeier: Herr 
Konſiſtorial-Ratg Schultze. — 10 Uhr, 

Predigt: Herr 1 Herwig. 

Freitag den 3. t, Abends. 6 Uhr, 

Gottesdienſt: Herr Prediger Herwig. 
Garniſonkirche. Sonntag den 29. Mai, 
Vormitt. 10 Uhr: Herr Militäroberpfarrer 

Händler. — Nachm. 5 Uhr, Herr Di⸗ 

viſtonspfarrer Dr. Steinwender. 
Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 29. Mat, 
Vormitt. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
wächter. — Nachmitt. 3 Uhr: Derſelbe. 

Mittwoch den 1. Junt, Abends 7½ Uhr: 
Herr Paſtor Klein wächter. 

In der Parochie der vorgenannten Kirchen 
eee Dahl 

getauft: e, 4 weibliche 1 

Kerle: 9 männliche, 11 weill Perf, 
getraut: 1 Paar. 


Samilien- Nachrichten. 


[Rosenteld in Schwerſenz. 
Ein zuverläſſiger nüchterner 


2 
irrvogt 
findet fofort oder Johanni Stellung in Sten 
hne bei Rokttnice. 
Ein Secundaner, deider Landesſprachen 
mächtig, kann in meiner Apotheke als Lehr⸗ 
ling eintreten. 


Ein Mal Hundert Tauſend Thaler 

im 90015 Ball, im Ganzen 29,000 Gewinne von 1 & 60,000, 40,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 2 à 10,000, 2 3000, 3 & 6000, 3 a 5000, 
12 à 4000, 2 & 3000, 34 à 2000, 4 3 1500, 191 Gewinne zu 1000 


Thaler find zu gewinnen in der von hoher Regierung errichteten, geneh⸗ 
migten und garantirten 


großen Geldgewinnſtverlooſung 
im Geſammt⸗Betrag von Einer Million, achtmal 
hundert Ein und Sechszig Tauſend 
Sechs Hundert Thaler, . in babe Monaten 


verlooſt werden müffen. 

Kein Unternehmen ähnlicher Art übertrifft daſſelde an Soltdität, Reichhaltigkeit 
der Gewinne, Einrichtung und Garantien für den Spieler. Der Staat ſelbſt garan⸗ 
tirt jedem Loosbefiger den darauf gefallenen Gewinn! — Amtliche Ziehungspläne, 
amtliche Gewinn Liſten find ftets franco und unentgeltlich bei mir zu haben. 

Die nachſte Gewinnziehung findet am 9. und 10. Juni ſtatt. 


urch die am 9. Juni beginnende große 


Kapitalien⸗Verlooſung, 


belche von hoher herzogl. braunſchweig ⸗ 
ümeburgiſcher Landesregierung garantirt 
aud genehmigt if, bietet ſich für Jeden 
de Gelegenheit dar, mittelſt einer kleinen 
Ausgabe große Kapitalien zu erwerben, 
5 dar Verlooſung 29,000 Ge⸗ 

lune in 6 Abtheilungen gezogen wer⸗ 
u, welche zuſammen die Summe von 


1861600 Thlr. 


8 tagen, worunter Haupttreffer von im 


Cuslav Reimann 
in Poſen. 


Einen Taufburſchen 

ünſcht 

. S. Tucholski. 
Ein Oekonomie-Eleve 


in Stelle eines erkrankten Eleven wird von 
mir sogleich oder zum 1. Juli d. J. gesucht, 
Woynowo bei Bromberg. 

B. F. Rahm, Rittergutsbesitzer. 


Ri uſtigen Falle 100,000, 1 7 » 8 — — - Al ahl 5 
2000, 20,000, 15,000, 12,000, mtli ausgeſtellte Ori nalloo e (nicht ven den I renn tächti. Plätterinnen, aber nur 8 vermählt empfehlen ſich: 
‘*& 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000, A 1) g ft Ö gl f fündig wert . reg Pfand > 


ze Promeſſen oder Antheil- Scheinen), das Ganze zu 4 Thaler, das Halbe zu 
2 Thaler, das Viertel zu 1 Thaler, ſtehen gegen Nachnahme, Poſteinzaßlung oder 
Einſendung des Betrags zu Dienſten. 

Man wende ſich mit vollem Vertrauen und zwar recht bald an 


Siegmund Levy, Staats⸗Effekten⸗Geſchäft, 
gr. Pleichen 31, Hamburg. 


Ein möbl. Zimmer iſt Krämerſtraße 8, in leistungsfähiges lahr 
L. im Bordiden Haufe gs} vermieiben. [1.48 ln Bedingungen Taf 1 & 
Ein f. m. 3. für I oder 2 Herren ift billig Agenten, die hauptſächlich an Pelvat-Kund. 
u. ſof zu verm. Kl. Gerberſtr. 2. parterte.] ſchaft abzufezen hätten. Näheres unter S. 26 
Wilhelmstraße 18 ein febr freundliches poste rest. Mainz. 
Parterrezimmer, zweif., zu vermiethen. i a e 
Ein möblirtes Zimmer nebft Cabinet iſt H 


een 4 der vn 2 1 und geborne Jennerich. 
eibenfärberei von .. kr. Mans, | genen Nachmittag um 3%, Uhr eniſchlleſ 
Breslanerſtr. Nr. 14. nach 2 naehe 220 
Ein Goldarbeitergehilfe kann ſich melden ged. Schönball. — Die Beerdigung findet 
bei J. Ehlert, Juvelter Breslauerſtr. 18.] Sonnag Nachmittag 4 Uhr vom Leichenhaufe 
ſt 


Zum ]. Juli wird ein aus fatt. 
Robert Krauſe, Bäckermeiſter. 


I f term. 
zweiter Beamter Verſpätet. 


als Hofinſpektor geſucht. Gehalt 80 Thlr. 
lich Meldungen und Zeugniſſe franko. am 23. 5 M. fach nach längerm Leiden 
unſer geliebter Vater und Schwiegervater 


mt Birnbaum p. Birnbaum. 

Petzel. € 5 957 im Alter von 92 Jahren, 
— was wir tiefbetrübt allen Verwandten und 
Für einen jungen Mann, welcher bereits] Bekannten hierdurch, ſtatt jeder befonderen 

1 Jahr die Landwirthſchaft erlernt — dieſe Meldung, anzeigen. 
—— aber 1 10d uu e Berner fan wir allen Denen, die den 

7 aufgeben muß — wird noch au ahr eine] Verſtorbenen zur letzten Ru leitet, 

T Mureaugehilſen 3 als Eleve zum 1. Juli c. geſucht. tiefgefühlten Nad. e 


In der Raczynskiſchen in meinem Bureau iſt offen. Mit dem Ge-] Gefällige Offerten unter der Adreſſe: . Die Hinterbliebenen. 


2 > beate gr der ee Sprache Samter poste restante. — — — — 

undige 5 7 1 ü 

Bibliothek knee te un ee e we die 5 Thlr. Belohnung. Saiſon- Theater in Posen. 

a Parterre⸗ vugnift 8 ln a6 Ge td um 7 uhr in mir vor dem l den 27. Mai. Bei — — 
7” 8 Die ri sfommifjar. ! der des Glacis meine 


onnement. zum 
Einen Commis und 
Lehrling 


ſcht 
8. Tucholskl. 
Emil Kabath, 


4 5000, 12 & 4000, 2 & 3000, 
“ à 2000, 4 & 1500, 155 ä 
600 und über 19,700 & 400, 200, 
00, 80, 60, 50, 47 ac. ſich befinden. 


8 werden nur Weminne gezogen und 


ud dieſelben bei jedem Bankhauſe zahl ; 
zar. Gewinngelder und amtliche Zie⸗ 
kagsliſten erfolgen ſofort nach Ent- 


Bank- und Wechſelgeſchäft. 
Hamburg, Schleuſenbrücke 15. 
MI, In den 7 März und April d. 


Ad i N 
5 den Namen Mila hörende gelbe langhaarige 
Hühnerhündin, auf deren Halsriemen me 
Name eingenäßt iſt, abhanden gekommen. 
Demjenigen, der mich wieder in den Beſitz 
meiner Hündin ſetzt, ſichere ich eine Belohnung 
von 5 Thlr. zu. 
Poſen, Wilhelmsplatz 13. 
am 26. Mat 187% ende ner eren ein Glas Wasser, Luhfbiel im’ 
In der Nähe des Chauſſeehauſes Sytkowol der Handwerker. Komiſches Gemälde aus 
(Berliner Chauſſee) iſt am 10. d. M. ein ge-] dem Volksleden in 1 Akt von L. Angelg. 
ſchmiedeter eiſerner Berhang für 2 Pferde] Sonntag den 29. Mat. Zum erſten ale: 


mern, 1 großen Saal von 4 Fen⸗ 

N altern, Küche, Kellern, Stall zu 6 
ein fönes moslirtes Bimmer Friedrichs Pferden und 1 Wagenremiſe, von 
dh Fee aun Tina ird von eine Michaeli 8 vermiethen. 11 
Wanen Herrn — St. Martin gefahr. | Nähere Auskunft beim Kaſtellan. wün 
: Ein großes Woll⸗Lager if billig zu 


N erbittet man 
vermiethen bei 


1 St. Martin Nr. 27. 
h m Markte oder den angrenzenden Straßen J. Zapalowaki, Breslauerſtr. 35 


Pi, ein großer Laden zu miethen geſucht. 


fen in der Expedition dieſer Zeitung sub A enturen 
f 0 eſuch. verloren worden. Derſelde iſt bei dem unter Das Ichmädchen aus Schönebe 
N * niederzulegen. Einige mn in ngeluch rie Inhaber des eichneten Dominlum gegen eine angemeſſene Volksſtück mit Geſang in 3 Auen an 6 ei 
eaſſerſtr. 8 ein 2fenftr. m. Zimmer a.] Artikeln, werden zur agenturweifen Vertretung Louis Stan gen'schen elohnung abzugeben. A dern von W. Mannſtädt. Mufik von dem⸗ 
chen ſof. o.] Wollmarktfr verm. Goslinski von einem Geſchäftsmanne eines ſächfiſchen Dom. Golencin. ſelben. 


] g h öbl. . p. Platzes, welcher Garantien blelen kann, gute 
tet Lagerräume hat, auch Referenzen nennen kann, 
geſucht. Gefällige Offerten unter Chiffre 
S. N. 645. befördert die W 

n 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 28. Mat. 


Großes 
Streich Concert, = 


von der Kapelle des weſtphäliſchen Büftlier- 
Regiments Nr. 37. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Der Oelfarbendruck⸗Gemälde⸗Verein 


Annoncen-Bureaus, 
5 BY in Berlin, mit ca. 15,000 Mit⸗ 
Br esiau, Carlsstr. 0 28, Haare, der größte, Curopnt, bietet era 


befördert Inserate aller Art im siämamat-| Abonnenten die meiften Vorteile. — Jährlicher 
liche hiesige und auswärtige] Beitrag zur Klaſſe A. 8 Thir, B. 4%, Thlr. 
Zeitungen 25” täglich und zuſund C. 2% Thlr. Nähere Auskunft ertheilt 
Original- Preisen. Bei Inse-|und nimmt Beitrittserklärungen, ſowie auch 
raten für mehrere Zeitungen bedarf es nur] Bewerbungen um Spezial Agenturen entgegen 
eines Manuscripts und wird auf Verlangen F. Cebulla in Krappitz, 


Ay dort zu vermiethen ein möblirtes freund! 
ee dit aaſenſtein & Vogl 

2 P 7 x e on v ogle 
eine geräumige Nemiſe oder Leiv. as 
. Sagerkeller wird ſofort zu| zZüstige gut empfohlene Wirthſchafterin⸗ 


a nen, ſowie brauchbare u. zuverlaſſige Dienft- 
* den geſucht. Näheres Markt 2 jeder — Art, auch Diener u 


62, erſte Etage im Comptoir. J Kutſcher wein nach CaartA, Ariebrichſt. 12 [uber jedes Inserat ein Belag geliefert. General-Agent. Wagener. ’ 
A 12,000 pr ; } 1 158, 7 3 
Hörlen: Gelegramine. Bofener Marktbericht dom 27. Mai 1870. E r 
von bis 55 2 
Fonds. [Pripatber icht. 34% Preuß. Gtaatsfgulpf 79 

5 Ser Wehen der Uh eee e, , Bol. Biendhe. 83 C. 4% Pet Rentenbr. 54 0b Mira de 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Degen — | 2122| 6 | @ron.-Bant —, 4% do. Realkrebtt —, 5 / bo. Gtadt-Oblig. —, 4% Mark. 4 
Ne- Wein:  . ...,. =. ih“ 2112| 6] 2/15) — | Bf. Stammattien 56 Br., 4% Berlin-Görl. do. —, 5% Ital. = 
. Newyork, 27. Mat. Goldagio 144, 1882. Bonds 112}. Ordinärer Weizen 2| [20 — | 957 Wr, 6%, Amerikan. bo. (de 1882) 95} Go., 59, Türl do, 0. 1605 S 
Ih „Derkin, 27. Mal, — Uhr — Minuten. (Anfangs- Kurſe.) | Roggen, ſchwere Sorte 12831289 494 Br., 5% Oeſterr.⸗ Staatsbahn —, 6% bo. Südbahn (Lomb.) 1044 2 
W ae Sun g . . b f Le . %% % ee eee e | 
N 1 50, Juli „September - Oktober 514. — . 8 c 7 
ee 16, % 15, September-Dttober 135. . Gpiritus Aid, per Kleine Gere 1116 [— f een. 9 — 8 22 Nai 5 
\ an Mai 16, Iuni-Iult 164, Auguft-September 168. — Hafer ſtill, Noe 1 . 11 11 6 ist 46 Fb. u. @b., Seßt- Ott. 474 11 uu u. Br „ Auguſt 
ee _ Aalener 5, — mene SR 1 Feet, Batterebfen FIRST aa] — ene wenig verändert, Sand 12,000 Quart, pe. Mal 5 
N 10. — Türken 40g. — 74 pet. Rumänter bel Winterrübfen , BE a Ra ch sch Kar 25 % 3 3 185 bg, Gd. u. Br., Auguſt 155 Br., 1} @b, 5 
Fonds ummung: feſt, aber ſtill. 38 Pr FF 9 
S a S . 3 
Fan. a . 116711610 — Produßten⸗Nörſe. N 

arto . — 17 —— 19 — Berlin, 25. Mal. Wind: RW. Barometer: 282, Uhermometer: 13° 4, 
— 1 Saß zu 4 Berliner Quart. 25 — ] 276 | Witterung: bewölkt. — Ro > wurde heute e e; der a 
Weder Alec, der Gentner zu 100 Pfund | — | — | — | — | — | — | Anſaf war ſchwerfäutg, Preſſe haben allmälig aber giemlid beträgtl 
eißer Klee, dite dito [ ——— —— ]Vortſchritte gemacht. Entfernte Termine haben im — 5 gewonnen. Loko | 

Stettin, den 27. Mai 1870. (Telegr. Agentur.) vor dito dito — — en nn en I mußte reichliches Angebot, davon ziemlich viel Bahnzufu r von Polen, der 
der rang: 8 Kube Bit Bits — ( — ( —1— — 1m Nachfrage entſchteden engegenkommen. Es gelangen namhafte Umſätze, aber 
Rüböl, 14 öl, rohes dito dite U — 1-17 — — die Eigner konnten mäßig erhöhte Jorderungen nur felten durchſezen. Ge⸗ | 
U Ju FAR 5 687 Nati 14 134 Die Markt- Kommiſſton. kündigt 27,000 Etr, ei — Roggenmehl beffer. 4 

f RE 684 BD . 5 | ee ER Gekündigt 500 Etr. 8 23 Sgr. Weizen beachte 
N Spiritus, 16 15 Nö: fi u 5 fi merklich höhere Preiſe. Sefanbint 5000 Gir. Rünbigungspteis 65 Nl. — 
— 40% 48 | Io... ++ - 3 BOTIE z BIER Halen les fehe flau, Termine wenig keen dere Getünbigt 7200 Gr. m. 
4 2 . ee e e Kern Da Ba 
| Sail ....- - 16 | 16 9 E Poſener 34% alte . —, do. 4% neue do. 3 Gekündt 1.2500 Eir Ea 2 a . * en | 
. 50} | 524 [Wetroleum, loko. 71x 7 „do. Rentenbriefe 84 @b., poln. oten 74} Gd. 750 Etr. Ründigungspreis 7} Rt. — Spiritus ziem⸗ 


leum. Gelünb 
Amtli Bericht.] Roggen [p. 25 el 2000 Pfd. U bei Oe Gekün 0 Kündigung 
a Sa Bd Rn 4044 22 16 55 . inen l „ 2010 . 0 DR . ae Dsaliki, 
abt, Su . 40, F f f , W 6 
©pieitus Ip. 100 Kuart == 3000 % Zrales] (mit af) getünbigt | 65} da. Bum gil GA} a 6öR by, Iull-Huguf 85 a 66), Brpt St. 86h 


— 


loko pr. 2000 Pfd. 48 a 49} 53, per dieſen Monat 
5 ii Sun Hul da., Jul Auguſt 50 a 
ept.-Okt. 503 a 51 a 502 5, Okt. 
tote pr. 1750 Pfd. 36 45 Ni. aach Dual. 
31—29 Ri. nach Quo tät, per dieſen Mong! 
268 bz, Jum.ulf 26 bz. Juli-Aug. 274 a 278 , 
Brojen pr. 2250 Ps Kochwaare 52 8 Mt nec 
2150 Mt. nach Qualität. — Zeinöl loke 12 Rt., nahe 
Küäb ol loko or 00 Pfd. ohne Faß 154 Rt, per 
Mat- Jun 14% a 5 bz. Juni⸗Juli —, Sept.-Okt. 
— Petroleum raffin 


a 67 bz. — Reg 
498 „60 6. Mat 
50, 3 , Auguſt allein U a 0 
Nov. 50% a ug ug — Bere 


ur 409% a h a 491 b., 


to 
26 ol, Mat- un 265 a 
Sept.⸗Okt. 273 oz. 
Qual., Autieronerı 
Lief. inkl. Faß 12 Br. — 


Nobo. 15% d4, Nov.⸗Dez. 133 bz. 
wir. wit Haß: Late 74 W., per bieſen Monat 7 Rt, 
74 Br. — Spiritus pr 8000 % loko ohne Bo 
ots wii Baß —, per dieſen Monat 16½ a 15% a 16 b., Br. 
—— we. 8 do., ia 16% a % 8 4 di. u. BD, 
64 Gr., Ang. Sept. 161% a a ½ bz. — 
Jean Faß pr. Okt. 17 Rt. 20 a 2/ Sgr. bj. — 
t Nr. „ u. 1 44-4 Rt., Roggenmehl 
Nr. O u. 1 3% — 33 Ni, pr. Eis 
mehl Nr. 0 u. I pr. Sir. 
227 Sgr. a 3 Rt. 23 Sgr. bz, 
Junt-Juli 3 Mt. 195 Sar 
a 3 Rt. 20 Ser. bs, Sept. 


Stettin, 25 Mat. [Umtlider 2 
+ 12 R. Barometer: 28. 3. 


(Scandacd white) pr. 


100 Liter à 100 % = 10,000 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0 
. 0 3 —3⁰ , Rt., 


Sack: per . 2048 3 * 
t- Juni 3 Rt. 20 Sgr. a gr. bg. 
ER. 20 Sgr. by, Zuli-Auguß 3 Kl. 19} a 


Okt. 20 r. a 3 Rt. 20% Sgr. bz. 
Okt. 3 Rt. 20} Sg Be 
Wetter: bewölkt und für. 


Rt, pr. Bruhjals 
pr. Sept. Oli. 1044, 1 Rt. bg. u. U 


Stroh 6-8 Rt., Kartoffeln 11—14 


20—25 r. 
3 . Wat-Iuni 14 f 5. 


ab sl matt, loto 144 Rt. Br., pr. Mat 144 8 
— — Spiritus matt, loko o 
bg, Mai⸗ZJun 15% 63, Juni-Jul 
Auguſt⸗ Sept. 165 14. — Angemelbet: 
W. Erbſen, 10,000 Quart Spiritus. 
Bioggen 484 DM Erbſen 523 


Sept. Ott 18 Br. 


li⸗Auguſt 164 53. Br. u. Gd. 
100 W. Weizen, 100 W. Roggen, 100 


erwaare 43—52 Sgr. 
u. Br., Mal⸗Juni 133 Br., \ 
Br., Nov.-Dez. 131 Br. — Magz 


Minerva 5 Sch ide 
b. be Le tor . 
n St.⸗Prioritäten 97 G 


sitäten 74 bz. do. . 
do. Lit. H. 854 bau G, Reckte Ober-Ufer 7 DT 8 U FiEe 


\ireih. 1095 B. do. neue —. 
. = : Kechte ber. Ufer Bahn 883 B. Koſel⸗Oderderg —. 
96 G. Italieniſche Anleihe 574 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

P de Spekulatlonspapiere und ſelbſt die Liquidation konnte kein größeres Leben hervorrufen. Dieſelbe tft übrigens nur ſehr geringfügig und macht 
u 1 

r El Report, für Kredit 4 Thr., für Amerikaner 3—} pCt. Report bezahlt. Eiſenbahnen waren ziemlich feſt und — — Banken 3 

Anleihen belebt, Pfandbrieſe gefragt, Rentendriefe fill. Deuiſche feſter und animirt. Defl 

en waren Prämienanleigen höher und eben jo wie alle 10 ſehr belebt; Amerikaner ſtill; Rumänen mäßig belebt. Inländiſche und öſterreichiſche Prioritäten waren in 


5 proz. Halberflädter 974 bezahlt und Geld; ruſſiſche Mill und wenig verändert, amerikaniſche etwas matter. 
6 


in, 25. Mat. Die Börfe 
Dr Fur Franzoſen wurde 3 bis $ 
er und Diskonto-Kommanditanthelle 
1860er dagegen etwas billiger; von ruſſiſch 
bet fefter Haltung und zum Theil höheren Kurſen, 


Ausländiſche Fonds. 


Ir., für Lombarden 4 Thlr., für Italiener 4 p 
rt 9 Perkeht Yelandifee Fonds feſt, 


bl.|- 
15 \ 
‚an 
4 
4 
4 
ii 
2.05 
* u 
4 
3 
80 


— — 
„und Kredit» Aktion 
3 Authellſcheine. 


2898888 


. 
* 


® ur 
5e. Bettel⸗ Bank. 4 


8 


Leinkuchen feſt, pr. Ctr 80—83 Sgr. — Spiritus wenig verändert, 
toto 154 Br., 15% Gd., r. Rai, Mal⸗Juni und Juni⸗Juli 155 Br., Juli⸗ 
Auguſt 163 bz. u. d., Auguſt- Sept. 153 Od. — Sixt feſt. 
Die Börfen Kommiſſton. 
Breslau, den 25. Mai. 
Preiſe der Ferealien. (öeſtſetzungen der polizellichen Kommiſſton.) 
ittle ord. Waare. 


feine m N 
Welzen, weißer g - . 80-82 76 65—70 Sgr. 
do. gelber „ 7618 78 8811 
Roggen a . 58-59 57 5-56 ( 
Sehe re 200. 46-4 45 42—44 8 
bel „ „ e FON eee er ET: 
rbſen „ 8 53 46—50 J 


(Brsl. Pdls.-⸗Bl.) 
Bromberg, 25. Mal. Wind: W. Witterung: I. bewölkt. Mor gens 
10° +, Mittags 12°+. Weizen 118--122pfb. 61—63 Thlr., 124— 
127913. 6465 Khlc. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, feine Qualitäten über Notiz 
— Roggen 120—125pfd. 43—44 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bengericht — 
Werſte 36-38 Chir. pr. 1875 fo. — Erbſen 41—43 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgew. — Spiritus ohne Handel. (Bromb, Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


fuhren feit letztem Montag: W Igen 4450, Hafer 42,600 Quarters. 

Sämmtliche Getreidearten eröffneten 

ten Preiſen. — Schönes Wetter. 
London, 25. Mal. Betreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 

und Mehl ſehr ſtetg Gerſte und Mais beffer. Hafer ſteigend. 
Liverpool, 26. Mat, Wittags. (Mon Spriagmaun & Ca.) 


773. Beninfular 658. Chicago 83. Süd. Miſſouri 664. 

g ae br 25. Mat, Abends. [Gfferten ⸗Sotletzt.] 
Amerikaner 953, Kreditaktien 2627. Staatsbahn 3813, Lombarden 1827, 
1860er Looſe 78, Galizter 224. Feſt. 

„ 25. Mai. (Schlußkurſe der 1 Börſe.) Matt. 
Kationalanlehen 69, 70, Kreditaktten 255, 00, St.⸗Giſenb.⸗Aktien⸗ ert. 
400, 00, Salizter 233, 00, London 128, 65, Böhmiſche Weſtdann 240, 50, 
Breditlesfe 161, 50, 1880er Looſe 96, 20, Lomb. Eiſend. 191, 20, 1864er 
Losſe 119, 70, Napoleonsd or 9, 86. 
ten, 25. Mat, Adends. [u dendbörſe.] Kreditaktien 254, 60, 
Staatsbahn 399, 00, 1860er Looſe 96, 10, 1864er Looſe 119, 70, Lombar ; 
den 190, 70, Galizier 233, 00, Napoleons 9, 854. Matt und unbelebt. 


Deſſauer Krebtt⸗ Bf.] 


Werlia- Stettin; je — — 


16 
Disk. md 4 137 ® de. II. Cm. 804 & 
Genfer Recht. 4 167 5 & o. III. EN. 4 80 8 
eruer Bani 4 99 . E. IV. S. 5. St. g. 43 914 © 
Swrök. 9. Schuſter 4108 8 80. VI. Ser. do. 4 80 bz 
othaer — 103 8 esl. Schw. r 885 4 
annoverſche Bank 4 93 8 Töln - Crefeld 90 8 le 

sd. Frip.-Bk.4 1054 © Söln-WMind. I. Em. Af 93 14 
tpgiger Kred.⸗Bl. 4 117 bo. I. Em. 5 100 ® 

urger Bank. 4 125 em, 8 be. 4 821 6 

„ Uelralb. 4653 45 29. III. EM. 4 SIT S 
er Kreditb. 4 12 [71 bi be. 44 915 & 
Moldau Sand, Bi. 4 | 2358 vl 714 do. IV. Em. 4 | 8158 
Kordbeutſche Bank 4 134 8 V. m. 4 813 ® 
Rrebitbent 6 1004-4954 ele ad, | Bi @ 
omm, Nitterbank s | 894 W Tut. do m. 44 — — 
von. Bf. 4 1028 etw z ‚bs. IV. Em. Af — — 
aut Huth. 441138 b & Galtz. Carl Ludwb. 5ß | 844 8 
1 4 114% 8 erg 5 69 7 
ſiſche Ban! 4 11264 © 5. Toms 77K 8 8 
ein] 180 bs. III. EM. 5 764 4 8 
er Bari 4 893 bz ag deb. ⸗Palberſt. 977 
eins bank Pauab. 4 19 8 de. de. 1 cat 59 U 
Weimar, S425 r 100 € 3 er — — 32 66 8 
. er 7 1 2. J = —2 
e bun- 1 95 © e 2. e 6 . 
Yrtoritäts⸗Oßligatienen. 2. c. I. . II. in 911 8 1 
-Düßeldorf 4 7 da, sony. III. Ser. 4 +4 
. an.i | 814 @ FF. Ser. 4 924 04 
a. une all 77 8 n eee 
ichen · N e A4 
25 em 84 5 Lit. B. & ß — - 
e : 4 ö 14 8% 0 8 
r m 5. 
„Ger. (conv.) 918 LIt. E. 33 781 © 
Ser. 35 b. St. g. 700 2 Lit, F. 44 — — (89byl@ofel 
28. Lit. B. f 764 @ Lit. G. 44 — — Lit. Bl be. 
20, IV. Ser. 4 8% % e 1207 ba 0 
de. VJ. Ser. 44 804 9 kr. fabl. Et. (88. 8 242 83 
9 ein 88 8 e 1016 
5 el.-Albe 1 En) de. 55 6 101 
be. DER II. 92 04 Sa be. 187016 100 2 
sim. Baeh) ho. ho. fäl. 61 

4 — II. 85 881 © . N 50 5 | 98} etw 53 
Nordbahn) 90 gene mg a | 84 

ps I bs. v — — 
87 8 98 8 9. III. v. 1858 u. 604 89 

u. It. k. 4 981 8 g 2 u. 45 9718 ber 894 
Berkin- Wörlitzer 5 4 59. v. Staat garan 61 
— Al irbein-Rahev.@. 8 4 904 64 


Deu und Werlag von W. Deder & 5. (d Nö ehh u ex 


Baumwolle 10,000 Ballen Umſaß. Ru 

davon oſtindiſche 6616, amerikaniſche 501 
Midbling Orleans 114, middling Amertkan 

fair Dholleraß 94, good middling Dbollerah 9, fatr 

Domra 9, good fair Domra 10, Pernam 118, S 


ig. Tagesimport 13,372 
Jaden 5 : 


Paris, %. Mai, Nachmittags. Rüböl pr. Mai 128, 50, 
Auguſt 113, 75, pr. Septemb.⸗Dezember 109, 00. 
rg 61, 50, pr. September⸗Dezember. 61, 50. Spiri 


dam, 25. Mal, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Sete 
Weizen ruhig. Ro ö 
pr. Mai 189, pr. Juli 193. Raps pr. Herbſt 7 
464, pr. Herbft 43. — Windig. 
twerpen, 25. Mal, Nachm. 2 Ute 30 Min. 476%, 
Markt geſchaftslos. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) f 
tes, Type weiß, loko 52 bez. und Br., pr. Mal 52 Br., pr. Jun” 
Br., pr. September-Degember 568 bez. und Br. Feſt. 
Newyork, 25. Mat, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Hoöchſte 
echſel auf London in Gold 


trung des Goldagios 14 
1113, do. de 1865 


Goldagio 144, Bonds 
do. de 1904 1085, Eriebahn 23}, Illinois 1584, Baumwolle 22%, 
40 C., Mais —, Raff. Petroleum in Newyork 

do. do. Philadelphia 27, Havannazucker Nr. 12 10. 
Mit den fälligen Dampfern wurden 375,000 Dollars an Kon 


882 112, do. de 1 
4 D. 80 C. a 5 D. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen⸗ 
Term. | Wind. Wolke. 


Datum. | Stunde. | 
27° 10% 50 + 126 NW 3 


25 Mal Nachm. 2 
25. 


SBaſſerſtand der Wartbe. 


Voſen, am 27. Mai 1870, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 11 Boll. 


Telegramme. 


Liſſabon, 26. Mai. Das neue Miniſterium wurde 
vereidigt. Saldanha iſt Minifterpräfident und übernimmt 
gleich die Portefeuilles des Krieges und der auswärtigen % 
legenheiten. Sampeiro iſt Miniſter des Innern, Fereira 
Finanzen und der Juſtiz, Acoſta der Marine und der Kolo 


— — 


> 26. Wat, Radmittags. Brivatver 
ditaktien 254, 80, Staatsbahn 401, 00, 1860er 
120, 00, Galizier 233, 50, Lombarden 190, 80, Napoleons 9, 86. 


London, 26. Mai, Nachmittags 58 
Lombarden 154. 
1882 89}. st 
und u 


Reste 36, 2 2 


( 15 2 pr. 
Rente 58, 70. eſterreſch ist 
U . Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 
Aktien 388, 75. do. Priorit 


Ruſſen 3 en 50, 
St. pr. 1882 (ungeftempelt 


erreich. Bonds zum Theil deſſer, na 
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zessen 


[® allg. Gari-Ludıwig 


Bankdigtont 
Armſtrö. 250 fl. 10. A 3 

do. 2.3 —— 
r n hand. 390 Nr. 8X. | — — 

1 R 
Ludwigshaf.-Bexd. 4167 12 
558 5 
ten 159 

ag beb.-Halbert. 4 11195 bi n. 113 et] 5e. 


do. Stamm- Br. B. 34 i [55 e Augsb. 100 f. 
Frankf. 100 fl. ZW. 
Plainz-Sudwigsh. 3 - 65 


Münfter⸗Hammer 0. 8 
garſchan 90 R. X. 6 74; 


Brem. 199 Kix. BK. | — — 


